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Deza, 5. Septbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König bat dem 

A Un director des Eivil⸗Sanitlsdienſtes kon Rumänien, Prof. Dr. Capſa 

A bareſt, den Königlichen Kronen Orden zweiter Klaſſe; dem praktiſchen 

waliſch luck zu Bukareſt den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe; dem 
Jalinde Arzt und Miglieve der Sanitäts » Direction zu Bukareſt, Dr. 
eher, sro, den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; ſowie dem 

bäleben Sifft zu Pitelti den Königlichen Kronen- Orden vierter Klaſſe 


Se Rajeſtat der Kaiſer und König hat im Namen des Reiches den bis: 
u 


hu Che ber Oekonomie⸗Abtbeilung des königl. würtembergiſchen Kriens: 


Dora riums, Wirkl. Geh. Kriegsrath Mand, zum Director des Re ; 
N 0 Deutſchen Metges 1 ! > 1 
dcn Maſeſtt der Kaiſer und König bat im Namen des Reiches den 
Der , Julius Büttner in Mobile (Alabama) zum Conſul ernannt. 
Renıle bisherige Kanzlei ⸗ Diütar Bruno Emil Maaß iſt zum Gebeimen 

Geczetär bei der Ober⸗Rechnungskammer ernannt worden. (R.⸗A.) 
l dr Berlin, 5. Septbr. [Sitzung des Bundesrathes. — 
auer der Reichstagöſefſion. — Landtagsvorlage n.] 
R Bundes rath hielt heute Nachmittag 2 Uhr im Reichskanzleramt 
Bell, lenarfigung unter Vorſitz des Staatsminiſters Hofmann. Nach 
f lung des Protokolls der letzten Sitzung wurde die Vorlage, be⸗ 
mund den Entwurf einer Verordnung wegen Ergänzung ꝛc. der Ver⸗ 
ung über die Cautlonen der Beamten der Militär⸗ und Marine⸗ 
lung lung den zuſtehenden Ausſchüſſen überwieſen. Eine Mitthei⸗ 
fich betreffend die beim Münzmetalldepot geſammelten Exemplare ver⸗ 
Gi, wer Landes⸗Gold⸗ und Silbermünzen wurde entgegengenommen. 
usſchußantrag, belteffend die Aenderung der bisherigen Formulare 
af mpfgeſetze. wurde angenommen. Dann folgte Bericht des Juſtiz⸗ 
chuſſec, betreffend die ſtraftechtliche Verfolgung von Beleidigungen 
undesrathes und die Ernennung von Commiſſarien für die Ver⸗ 
ag des Entwurfs eines Geſetzes gegen die gemeingefährlichen Be⸗ 
G en der Socialdemokratie bei Berathung deſſelben im Reichstage. 
wahle hierzu diejenigen Mitglieder des preuß. Miniſteriums des Innern 
Du des Reichsjuſtizamtes in das Auge gefaßt, welche in den 
dor dien und bei Entflehung des Geſetzes hauplſächlich betheiligt 
m n. Dieſe Herren werden namentlich bel den techniſchen Fragen 
habe der Detailberathung des Entwurfes dle Regierung zu vertreten 
{iM and vorausſichllich auch in der Commiſſton, an welche der Reiche: 
a e Vorlage verweiſen mochte, thätig fein. In der heutigen Sitzung 
wn die dann noch eine Mitthellung über die erfolgte Ueberweiſung 
Ln Eingaben an die betheiligten Ausſchüſſe und die Vorlage neuer 
. gaben. — Es iſt die Fürſorge getroffen, daß das Socialiſtengeſetz, 
u‘ mige Gegenſtand, der den Reichstag beſchäftigen wird, bei Er⸗ 
lien 8 der Seſſion bereits dem Reichstag zugeht, fo daß die Mit: 
Ahr Gelegenheit finden, ſich vor Conſtttuirung des Hauſes mit den 
hy en vertraut zu machen und ohne Verzögerung nach derſelben 
Ey, cafe Berathung einzutreten. Man glaubt, daß für dieſelbe drei 
due Stage erforderlich ſein möchten; für die Commiſſtons⸗Berathung 
zu dz dindeſtens eine Woche erforderlich ſein; es ſoll Alles geſchehen, 
dad Seſſion auf den moͤglichſt kürzeſten Zeitraum zu beſchränken. Die 
Ale Vetenwahl hofft man ſchon am 11. Septbr. vornehmen zu können. 
5 lung fe Annahmen haben indeſſen die Vollzähligkelt der Verſamm⸗ 
um ben dem Eröffnungstage an zur Vorausſetzung, man glaubt aber 
fr" mehr daran, als die Parteien fa ſämmtlich diesmal ein be⸗ 
\ % Intereſſe an der Präfldentenwahl haben. — Die Berufung 
ve bendtages hängt lediglich von dem Verlauf der Reichstagsſeſſton 
| e den kann ſchon jetzt mit Beſtimmtheit geſagt werden, daß 
IN N mindeſtens die letzten Tage des October, wenn nicht die erften 
e herankommen möchten. Die Arbeiten für den Staats⸗ 
lsetat find nach ihrem jetztigen Stande vor dem Anfang des 
en der nicht fertig zu ſtellen. Soweit man bis jetzt die Dinge 
zen kann, werden beſonders hervorragende Arbeiten den Landtag 
er nächſten Seſſion nicht beſchäftigen. Mit Beſtimmtheit ver: 
de daß der Miniſter des Innern weitere Vorlagen in Bezug 
innere Verwaltungs ⸗Organiſation nicht einbringt. Der 
iniſter legt das Communal⸗Steuergeſetz vor; ob auch 
f 1 Finanzverlagen, ſteht durchaus nicht feſt. Der Haupt⸗ 
N der Landtagsarbeit wird wohl aus dem Juſtizminiſtertum 
wah ei in welchem nicht mehr als 11 Entwürfe zur Ausführung der 
ai de de vorbereitet werden. Der Miniſter für die Landwirthſchaft 
ii auf die wirthſchaftliche Ausnutzung der Waſſerſtraßen be⸗ 
Balke, bosse vorlegen; es haben über die Landescultur⸗Credit⸗In⸗ 
org. wie über die Waſſergenoſſenſchaften, welche den Inhalt der 
8 Ninz lben ſollen, bereits die commiſſariſchen Berathungen zwiſchen 
nnen. Rerien für Landwirthſchaft, Handel und Juſtiz bereits be⸗ 
Woch tod Handelsminiſterium find für jetzt nur Vorlagen von 
A An meter Bedeutung im Eniſtehen begriffen; fraglich bleibt 
er, ob die Verhandlungen wegen Ankaufs der Magdeburg⸗ 
eg und Berlin: Stettiner Eiſenbahn durch den Staat bis 
der le n der Landtagsſeſſion perfect werden. — Die Wahlacten 
an — Reichstagswahlen ſind, bis auf die Nachwahlen im 
a bor Reichstages bereits eingegangen, ſo daß das Geſchäft der 
beenden unverzüglich feinen Anfang nehmen kann. Die Zahl 
4 vorliegenden Wahlproteſte iſt ſehr beträchtlich. 
Süper „lin, 5. September. [Zu den Berliner Nachwahlen. 
leſſe „ Forckenbech und die liberalen Abgeordneten 
gabe = Literariſches. — Die Holztariffrage.] Die 
deten or der hleſigen Blätter über das geſtrige Wahlreſultat be⸗ 
Mad gen aſere Behauptung, daß die Betheiligung an der Wahl be⸗ 
N ji Änp der geweſen fe, als am 30. Zul. In beiden Wahl⸗ 
dug amalz. geſtern je 4000 Stimmzettel weniger abgegeben worden, 
meg; Der Sieg der beiden fortſchrittlichen Candidaten konnte 
ber Fausgegangenem nicht überraſchen, dennoch war man 
le bedeutende Majorität, mit denen er erfochten wurde. 
2. Bezirke iſt die Niederlage der Conſervativ⸗Liberalen 
der. als man irgendwie erwarten konnte. Die Schöpfer 
5000 truckmann hatten ſich der Hoffnung hingegeben, daß 
en, nos timmen, welche am 30. Juli anf den Miniſter Falk ge⸗ 
fon esch ſo viele hinzugewinnen würden, daß eine engere Wahl als 
ber Heitt ene. Daß dieſe engere Wahl gegebenen Falls zwiſchen 
1 aonſerdäſſe und dem ſoclaldemokratiſchen Candidaten flattfinden 
0 9 von Auel leer ausgehen würde, war freilich für jeden 
gegebene nſang an klar genug. Nun find die für Struck 
n Stimmen um volle 2000 hinter den am 30, Jul 
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Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard 


auf Dr. Falk gefallenen, zurückgeblieben, ein Reſultat, das im umgekehrten 
Verhältniß ſteht zu den bedeutenden Anſtrengungen, welche das Wahl⸗ 
Comite, an deſſen Spitze Herr von Treitſchke ſteht, diesmal ge⸗ 
macht hat. In liberalen Kreiſen herrſcht durchweg Befriedigung über 
den Auswahl der Wahl, ſelbſt bei denen, welche anfäglich der Meinung 
waren, daß Verlangen ſei gerechtfertigt, daß die Fortſchrittspartei eines 
ihrer Mandate an die Nationalliberalen abtrete. Der Gedankt 
an eine dritte Wahl, welche aus einem eventuellen Siege Stauffen⸗ 
bergs unzweifelhaft reſultirt hätte, war für die meiſten gar zu ab⸗ 
ſchreckend. Uebrigens ſpricht die „Trib.“ heute ausdrücklich aus, daß 
die nationallideralen Wähler im 1. Bezirke den „Wink“ Stauffenbergs 
(der doch nur in feiner formellen Ablehnung einer Candidatur liegen 
konnte) verſtanden und für Ludw. Löwe geſtimmt hätten. Der Sieg 
Stauffenbergs im Braunſchweigiſchen hat hier auf liberaler Seite un⸗ 
getheilte Befriedigung hervorgerufen und fortſchrittliche wie national: 
liberale Blätter geben dieſer Empfindung heute wetteifernd Ausdruck. 
— Aus dem ſchon erwähnten Briefe, in welchem Herr von Forckenbeck 
die Candidatur Dr. Kapp's den Stettiner Wählern warm empfiehlt, iſt eine 
Stelle beſonders bemerkenswerth. Herr v. Forckenbeck fragt, ob die Provinz 
Pommern denn gar keinen liberalen Abgeordneten ins Parlament 
ſenden wolle, und fährt fort, als Bemohner Schleſiens, „das doch 
wenigſlens noch ſechs Liberäle gewählt“, dürfe er fi) ſolche Frage er⸗ 
lauben. Nun ſind aber in der Provinz Schleſien neun Abgeordnete 
gewählt, die ſich nominell zu den Liberalen zählen: Nitſchke in Brieg⸗ 
Namslau, Bürgers in Breslau, Witte in Schweidnitz⸗Striegau, Rei⸗ 
necke in Sagan⸗Sprottau, Braun in Glogau, Werner in Liegnitz, 
Gneiſt in Jauer⸗Landeshut, Bunſen in Hirſchberg, Lüders in Görlitz. 
Wenn man nun auch annehmen will, daß Forckenbeck unter den Libe⸗ 
ralen ſeine näheren politiſchen Freunde verſtanden wiſſen will und alſo 
den Fortſchrittler Bürgers außer Betracht läßt, fo bleiben immer noch 
acht Nationalliberale. Es bleibt alſo nur die Vermuthung, daß 
Herr v. Forckenbeck die Herren Gneiſt und Witte nach ihren 
eigenen Kundgebungen nicht mehr zu den Liberalen rechnen zu 
können glaubt. — Der bekannte Convertit, Fürſt Karl zu Iſen⸗ 
burg⸗Birſtein, Präſes katholiſcher Vereine und Congreſſe, hat ein 
neues Schrifichen erſcheinen laſſen: „Die reformatoriſche Auf: 
gabe des deutſchen Reichstages. Wenn der Autor nicht Fürſt und 
ein ſehr reicher Mann wäre, hätte er gewiß keinen Verleger gefunden, 
fo fade und überflüffig erſcheint ſein Machwerk. Eine ernſthafte Kritik 
lohnt es ſchon um deshalb nicht, weil keine hundert Leute ſelbſt in der 
ultramontanen Partei es leſen werden. Die beſagte „reformatoriſche 
Aufgabe“ und damit die Panacee gegen die Socialdemokcatie iſt, die 
Wieberherſtellung des Ginfluſſes der Kirche auf das bürgerliche und 
ſtaatliche Leben einerſelts und andererſeits die Rückkehr zu allen mittel⸗ 
alterlichen Beſchränkungen der Gewerbefreiheit. — Beſchlüſſe der neu⸗ 
lichen Verſammlung deutſcher Forſtmänner in Betreff der Holztarife 
der Eiſenbahnen gingen bekanntlich dahin, daß eine Differenz zu Un⸗ 
gunſten des außereuropälſchen reſp. außerdeutſchen Bau: und Nutz⸗ 
holzes geſchaffen werde, alſo in der That, was freilich in den Ver⸗ 
handlungen nicht recht zugeſtanden worden iſt, dem deutſchen Holz gegen⸗ 
über dem fremden ein ſehr erheblicher Schutz durch dle Eiſenbahntarife ge⸗ 
währt werde. Daß die Frage der Erwägung bedürftig ſei, geſteht 
auch die „Zeitung des Vereins deutſcher Elſenbahn⸗Verwaltungen“ zu, 
aber ſie meint: das in ſolchen Fällen allein richtige Verfahren iſt 
nicht, daß ſich die Intereſſenten gegenſeitig anklagen, ſondern daß fie 
zuſammen den wirklichen Sachverhalt und zuſammen diejenigen Maß⸗ 
regeln erörterten, welche ſich als nothwendig ergeben. Das hätte von 
der Verſammlung der deutſchen Forſtmänner angeregt werden ſollen 
und das wäre noch jetzt möglich. Einige der hervorragenden Vertreter 
der deutſchen Forſtwirthſchaft ſollten mit Vertretern der Eiſenbahnen, 
vielleicht auch mit namhaften Holzhändlern zuſammen die Holztarif⸗ 
frage und Alles, was mit ihr zuſammenhängt, erwägen, gewiſſer⸗ 
maßen eine freie Enquste anſtellen und gemeinſchaftliche Vorſchläge 
machen. Die Eiſenbahnverwaltungen würden dazu gewiß gern die 
Hand bieten und daß ſelbſt auf die Betheiligung der Staatseiſenbahn⸗ 
verwaltungen gerechnet werden konne, bezweifeln wir nicht, wenn nur 
die Anregung in rechter Welſe, vielleicht durch das Präſidium der Ver⸗ 
ſammlung deutſcher Forſtmänner oder ihren Referenten erfolgte. 
Baden-Baden, 5. Septbr. [Der Reichskanzler Fürſt 
Gortſchakoff] if hier eingetroffen und im Hotel de l'Europe ab⸗ 


geſtiegen. 
1 Deſterre ich. 


Wien, 5. Septbr. [Zur bosniſchen Inſurreetion.] Dem 
„P. Ll.“ wird aus Moſtar, 24. v. M., geſchrieben: „Der Widerſtand 
in der Gegend von Trebinje droht ſehr heftig zu werden. Wie alle 
Paſchas in Bosnien und der Herzegowina, treibt auch Sulejman 
Paſcha, der Commandant von Trebinje, ein doppeltes Spiel. 
Während er hierher melden läßt, er halte die Cltadelle mit feinen 
Truppen beſetzt, um ſie nicht von den Inſurgenten occupirt zu ſehen, 
zieht er ſelbſt große Schaaren Aufſtändiſcher an ſich, um fo die Zahl 
der Streiter in Trebinje auf eine anſehnliche Ziffer bringen zu können. 
Glaubwürdigen Privatmeldungen zufolge ſollen bereits am 21. d. um 
Trebinje 3000 durchgehends gut bewaffnete Mohamedaner Aufſtellung 
genommen haben. Es läßt ſich ſchon jetzt annehmen, daß im geeig⸗ 
neten Augenblicke Sulejman Paſcha ſich abſetzen laſſen wird und ſeine 
Nizams werden ſelbſtverſtändlich mit dem „Volke in Waffen“ fraterniſtren. 
Ein zweiter Herd der Inſurrection iſt Liwno. In dieſer beſeſtigten 
Stadt ſollen ſich acht Tabors, theils Regulärer, theils Irregulärer be⸗ 
finden, welche von Imams angeführt werden. Sie verfügen über 
zwölf Geſchütze und große Quantitäten Munition. Der ganze gleich⸗ 
namige Kreis If inſurgirt worden und machen die orthodoxen 
Chriſten überall gemeinſame Sache mit den Mohamedanern. 
Beide Elemente, die ſich ſeit undenklichen Zeiten ſpinneſeind find, 
ſollen jetzt in der dickſten Freundſchaft leben. Die Mohamedaner 
ſollen vom Scheik⸗ul⸗Jslam die Welſung erhalten haben, ſich mit 
allen Jenen zu verbünden, welche gegen die Oeccupattons⸗Truppen 
kämpfen wollen. Der türkiſche Papſt dispenſirt im vorhinein alle Recht⸗ 
gläubigen von der Sünde, die durch dieſe Noth⸗Alllanz begangen 
wird. Auch die islamitiſchen Jeſuiten haben von der Lehre, daß 
der Zweck die Mittel heilige, Kenntniß und verbreiten dleſelbe 
unter den Anhängern des Propheten. Der fanatiſirte Beg iſt am 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſcalten Beſtenunzen auf die n welche Sonnteg einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 
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Trewendt. 


Freitag, den 6. September 1878. 


plagt werden könnte. Der Derwiſch Juſſuff⸗Plagits erklärte ſeinen 
andächtigen Zuhörern in der großen Moſchee von Liwno, daß 
man mit allen Waffen, auch jenen der „unreinen“ Rajah, die „Feinde“ 
bekämpfen dürfe. Die Hauptſache fet und bleibe, den Glauben zu 
„retten“, alles Andere iſt Nebenſache, an die man in der Stunde der 
Gefahr abſolut nicht denken dürfe. Die Orthodoxen gingen ihrerſeits 
auf dieſe Allianz um ſo bereitwilliger ein, als ſerbiſche Agitatoren 
ihnen ſeit Monaten in Wort und Schrift predigten, daß es beſſer ſel, 
weiter unter dem Drucke der Türken zu leben, als die Herrſchaſt 
Oeſterreich⸗Ungarns über ſich ergehen zu laſſen. Die Ottomanen, ſo 
lehrten die Agitatoren, nehmen Euch Euer Vieh, Geld, Getreide, hier 
und da auch ein ſchönes Mägdlein. Die Religion und Nattonalltät 
konnen fie, die Ungebildeten, Euch nicht nehmen. Die ciolliſtrten 
Fremden aber werden Euch Eurer Nationalität und Eures Glaubens 
berauben. Könne man ſich daher nicht gänzlich befreien, dann müſſe 
man mit dem alten aber bereits machtlos gewordenen Unterdrücker ſich 
gegen den neuen verbinden. Diefe Predigten, welche die Popen von 
Haus zu Haus trugen, fielen auf einen fruchtbaren Boden und in 
der Poſawina wie in Liwno ſtehen Chriſten wie Mohamedaner im 
ſelben Lager.“ 

Gaſtein, 5. Septbr. 
Kaiſers Wilhelm! zeigt unter der Wirkung der täglichen halb⸗ 
ſtündigen Bäder und bei der ausnehmend günſtigen Witterung einen 
ſtetigen Fortſchritt in der Zunahme der Körperkräfte, 
Se. Majeſtät geſtern eine ziemlich große Tour zu Fuß zurückzulegen, 
wobei er auch u. A. einen ſteilen Weg bergab wie in früheren Jahren 


zurücklegen konnte. 
Frankreich. 


O Paris, 3. Sept. 
Es iſt ein Jahr vergangen, ſeitdem die Parijer Thlers mit mehr als 
fürſtlichen Ehren beſtattet haben. Die Lage Frankreichs hat ſich ſelldem 
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[Das Befinden Sr. Majeſtät des 


So vermochte 


[Die Gedächtnißfeier für Thiers.]) 


ſehr verändert; es laſtet nicht mehr ein verhaßtes politiſches Regiment 
auf dem Lande; die Gemüther find nicht mehr voll von Unwillen 


über das Attentat der Mai⸗Coterie, es liegt kein Grund mehr vor, 
durch eine große Öffentliche Kundgebung gegen das Treiben der Ge⸗ 


walthaber zu proteſtiren, wie das bei der Bellattung Thierd’ geſchah. 


Und doch fühlte man heute nach einem Jahre, in Paris dieſelbe Auf⸗ 


regung, dieſelbe Theilnahme, wie an jenem Tage, da Hunderttauſende 
den Leichnam des großen Patrioten nach dem Pere Lachalſe geleiteten. 


Die Popularität Thiers' muß alſo wohl eine echte genannt werden, 
und nicht bloße Zufälligkeiten gaben ſeinem Begräbniß einen ſo imvo⸗ 
ſanten Charakter. Wir können uns nicht auf eine genaue Schilderung der 
heutigen Feier in der Notre⸗Dame⸗Kirche einlaſſen. Es wären der Eilnzel⸗ 
heiten zu viele zu erwähnen. Heben wir alſo nur die Hauptzüge hervor. 
Vom frühen Morgen an bewegten ſich große Menſchenmaſſen nach der 
Cité, deren Mittelpunkt die alte Kathedrale bildet. 


Aber die Polizei 


hatte ihre Vorſichtsmaßregeln getroffen, um die Umgebung der Kirche a 


frei zu halten. 
Garden zu Pferde und zu Fuß ſperrte alle umliegenden Straßen ab, 
und nur die mit Einladungskarten verſehenen Perſonen wurden durch⸗ 
gelaſſen. Die Menge ließ ſich dadurch nicht im Geringſten um die 
Geduld bringen. Sie harrte ruhig aus bis zum Schluſſe der 
Ceremonie, von der ſie nichts zu Geſichte bekam. Inzwiſchen füllte 


Ein Cordon von Stadtſergeanten und republikaniſchen 


ſich der große Platz vor dem Dome und die Seitenſtraßen mit den 


Eingeladenen. Auch hier hielten die Stadtſergeanten und die repu⸗ 


blikaniſchen Garden unter der Leitung von 55 Commiſſaren, welche 


in Frau Thiers Auftrage handelten, die Ordnung aufrecht. Um 
11½ Uhr gab das Glockengeläute das Zeichen zur Eröffnung ber 


Thüren und das Hauptportal öffnete ſich vor dem Zuge ber Delegirten 


der franzoͤſtſchen Gemeinden. 
ſelplatze gebildet. Vorauf gingen die Vertreter der Pariſer Schulen, 
der polytechniſchen, der medleiniſchen und der Rechtsſchule und mehrere 
Abtheilungen von Zöglingen der Pariſer Lyceen. Dann folgten die 
Bürgermeiſter von Paris und die Mitglieder des Generalraths der 


Seine, auch einige Stadtväter, obgleich, wie man weiß, der Pariſer 


Gemeinderath ſich nicht offtciell hatte vertreten laſſen. Weiter kamen 
die Delegationen von Marſeille, wo Thiers geboren, von St. Ger⸗ 


main, wo er geſtorben, von Aix, wo er ſeine Studien gemacht, von 


Verſailles, wo der Sig feiner Regierung geweſen, von Belfort, 
bas ihm fein Verbleiben bei Frankreich verdankt. Und weiter 


2000 an der Zahl die Vertreter der Gemeinden aller Departements 
nach alphabetiſcher Ordnung. Die ziemlich ſchwierige Anordnung dleſes⸗ 


Zuges war ohne jede Störung von Statten gegangen. Um 11 Uhr 
verließ er den Carrouſſelplatz und begab ſich durch die Rlvoliſtraße nach 
Notre⸗Dame, wo er Punkt 11½ Uhr ankam. Auf ſeinem Wege 
drängte ſich die Menge Kopf an Kopf, alle Fenſter waren beſetzt, aber 
es herrſchte die vollkommenſte Ruhe und man hörte nicht einen Ruf. 
Wirklich ergreifend war der Anblick aller dieſer Männer mit ihren 


Bouqueis und Immortellenkränzen auf dem Platz vor Notre-Dame, 


während der Zug ſich langſam in die Kirche bewegte. Frau Thiers 
kam etwas vor Mittag an und fie wurde am Portal von dem Polizei⸗ 


präfecten Gigot empfangen. Alle Häupter entblößten ſich bei ihrem 


Erſcheinen. Punkt Mittag (die Kirche hatte ſich inzwiſchen ganz ge⸗ 
füllt) begann die Meſſe. Von der prachtvollen Ausſchmückung der 
Kathedrale haben wir geſtern ſchon gemeldet. Fügen wir blos noch 
hinzu, daß dieſe Ausſchmückung ebenſo künſtleriſch angeorbnet als reich. 
Die architektoniſchen Verhältniſſe der Kirche waren durch die 
ſchweren Draperien in Sammt mit Silberſtickerel nicht im Geringſten 
beeinträchtigt worden, im Gegeniheil wurden fie recht zur Geltung ges 
bracht. Der ungeheure Katafalk erregte allgemeine und wohlverdiente 
Bewunderung, dagegen kam, wie uns auf unſerem Platze ſcheinen 
wollte, der muſtkaliſche Theil der Feierlichkeit nicht zu ſeiner vollen 
Geltung. Hier war der große Aufwand von Stoffen doch nachtheilig; 
das Orcheſter, die Orgel und die Stimmen der Sänger klangen dumpf 
oder matt. Die religiöſe Ceremonie bot nichts beſonderes Bemerkens⸗ 
werthes. Die „Défenſe“ hatte Recht, der Cardinal Erzbiſchof von 
Paris und der päpſtliche Nuntius hielten fi) fern. Der Erzprleſter 
Geslin ertheilte die Abſolution. Nur die Freunde Thiers werden ſich 
vermuthlich über die Abweſenheit jener Prälaten zu tröſten wiſſen. — 
Unmöglich iſt es, die bekannten und berühmten Perſönlichkeiten aufzu⸗ 
zählen, die ſich eingefunden hatten. Die Miniſter und Unterſtaats⸗ 


allerwenigſten der Mann, welcher von dergleichen Scrupeln ge- ſecretäre waren alle zugegen, mit Ausnahme von Dufaure und dem 


Dieſer Zug hatte fi auf dem Garronf- - 


I Aue a ee FE, in 


> 
Kriegsminiſter Borel. 
und Grevy, die Präſidenten der beiden Kammern. 
krank und hatte ſich durch einen Brief entſchuldigt. Das 
diplomatiſche Corps war ſehr ſtark vertreten: Fürſt Hohen 
lohe, Lord Lyons, General Cialdini, die Geſandten von Spanien, 
Schweden, der Schweiz waren in Perſon zugegen, der öſterreichtſch⸗ 
ungarische Botſchafter, der nicht in Paris anweſend iſt, ließ ſich durch 
den erſten Botſchaftsſecretär vertreten. Senſation machten die Mitglieder der 
Sineſiſchen Geſandtſchaft und nicht minder die ſechs arabiſchen Häupt: 
linge in ihrem prächtigen Coſtüm, mit dem weißen Burnus und den 
rothen Stiefeln. Den Arabern hatte man eine Bank dicht hinter 
dem Katafalk angewieſen. Natürlich fehlte es nicht an Mitgliedern 
der beiden Kammern, des Inſtituts und vieler anderer Körperichaften. 
Neben Frau Thiers und Fräulein Dosne hatten die Herren Mignet 
und Baron Roya Platz genommen. Die Damen waren ebenfalls ſehr 
zaꝛsahlreich. Nach Schluß der Ceremonie verließ die Verſammlung in 
größter Ordnung die Kirche. Ein Theil derſelben ſchloß ſich den De⸗ 
llegirten an, die ſich nach dem Pere Lachaiſe begaben, um auf dem 
Grabmal Thiers' ihre Blumenſpenden niederzulegen. 
| © Paris, 4. Septbr. [Die- Gedächtnißfeier am Grabe 
des Herrn Thiers. — Die öſterreichiſche Armee in Bos— 
nien. — Die Preisvertheilung in der Ausſtellung. — 
Finanzielles. — Midhat Paſcha.] Die Feier in Notre Dame 
hat, wie gemeldet, auf dem Pere Lachaiſe ihren Abſchluß gefunden, 
ein großer Theil der Gemeindedelegirten begab ih nach der Meſſe zu 
Fuße nach dem Friebhofe, inmitten einer dichten Reihe von Schau: 
luſtigen. Thiers Grabmal hatte ſchon im Laufe des Vormittags viele 
Beſuche empfangen und war mit Blumen förmlich bedeckt. Die Dele⸗ 
girten erwarteten Frau Thiers, welche kurz nach ihnen ankam. Es 
wurden keine Reden gehalten, nur einer der Pariſer Studenten und 
ein Delegirter aus der Provinz richteten bei Ueberreichung ihrer Blumen: 
kränze einige Worte an die Wittwe des berühmten Staatsmannes und 
E. de Girardin, der ſich mit mehreren andern Deputirten dem Zuge 
angeſchloſſen hatte, ſprach ebenfalls einige Worte. E. de Girardin 
hat bekanntlich den ehemaligen Wahlbezirk Thiers in der Kammer zu 
vertreten. Die republikaniſchen Blätter berichten mit großer Genug⸗ 


Abweſend waren auch d'Audlffret⸗Pabquler 
Grevy iſt 


Ahnung über den ruhigen und würdigen Verlauf der geſtrigen Feier. 5 


Die „République Frangalſe“ führt den Gedanken aus, daß dieſe 
Feier eine Antwort des Landes auf das unvergleichliche Begräbniß 
Thiers geweſen ſei. „Welche bewunderungswürdigere Leichenrede hätte 


auf ihn verſtand. Das ganze Land wollte ihm eine Huldigung dar⸗ 
bringen, die Paris ihm ſchon dargebracht hatte, und welche es nicht 
mit demſelben Charakter und demſelben Glanze erneuern konnte.“ 
Die „Debats“ handeln heute über den Feldzug in Bosnien und ſind 
wie die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ der Anſicht, daß Oeſter⸗ 
eich ſich nicht einem übertriebenen Peſſimismus hingeben dürfe, und 
daß die größten und beſten Armeen die Schwierigkeiten, welchen die 
bſterreichiſche Armee in dieſem Augenblicke ausgeſetzt iſt, gewiß nicht 
mit mehr Muth, Ausdauer und Feſtigkeit überwunden hätten. „In⸗ 
mitten ſeiner grauſamen Verlegenheiten, ſagen die „Debats“, kann 
Oieſlerreich ſich mit der Bemerkung troͤſten, daß die Heeresreform, an 
welcher es ſelt 11 oder 12 Jahren arbeitet, vollſtändig gelungen iſt 
und daß die Erfahrung alle ſeine Hoffnungen rechtfertigt. Die Ein⸗ 
führung des allgemeinen Heeresdienſtts drohte die wohlbekannten Bor: 
züge des öͤſterreichiſchen Soldaten zu zerſtören. Dem war nicht ſo 
und alle Berichte, die uns vom Kriegsſchauplatze zugehen, bewelſen, daß 
Oieſterreich eine tüchtige und achtungswerihe Armee befikt . . 
Oeſterreich bat feit einigen Jahren Unglück, man iſt daher immer ge⸗ 
neigt, an ihm zu verzweifeln, vielleicht hat es ſelbſt nicht mehr Zu: 
trauen in fein Geſchick als die andern. Es ſcheint uns jedoch, daß 
ihm gerade das übrig bleibt, was die Kraft eines Landes ausmacht, 
eine zuverläſſige Armee, welche herben Prüfungen zu widerſtehen weiß.“ 
— Unter den Auöftellern herrſcht mehr als jemals große Unzufrieden⸗ 
heit, daß die Bekanntmachung der Belohnungen noch immer nicht er⸗ 

olgt. Ausnahmsweiſe miſcht ſich hier die Politik nicht ins Spiel und 
die der Regierung befreundeten Blätter geben den Klagen der Aus: 
ſteller eben fo energiſch Ausdruck, wie die ſeindlichen. Die Verſchie⸗ 
bung der officiellen Preisverthellung wird nicht getadelt, aber 
man verlangt eine ſofortige offictöfe Bekanntmachung, welche 
das Publikum über die Verdienſte der verſchiedenen Ausſteller auf⸗ 
kläre. Eine offenbar von der Regierung inſpirirte Note in 
den „Debats“ ſucht heute die unzufriedenen Gemüther ein wenig zu 
beſchwichtigen. Es wird darin auseinandergeſetzt, daß man eifrig an 
der Herſtellung der Belohnungsliſte arbeite, dieſelbe könne aber, wenn 
alle Ungenauigkeiten vermieden werden ſollen, nicht vor dem I15ten 
September beendigt fein. Auch dem vielgehörten Vorwurf der Par: 


Thiers ſelber wünſchen können, er, der den Ruhm liebte und 12 
1 


Schuldigen Allen vernehmlich als Verworfene und wendet uch mit Un⸗ 


ſtitute haben ſich ſchon in dieſem Sinne ausgeſprochen, und eine ganze 
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gegnen. Die Präſidenien der Juroren, bemerkt ſie, werden noch eln⸗ 
mal unter dem Borfig des Miniſters zuſammentreten (obgleich die 
meiften von ihnen von weltentlegenen Punkten Europas herbekommen 
müſſen), um ihre Entſcheidungen zu rechtfertigen. — Eine andere 
Note der „Debats“ zeigt an, daß von der neuen amortifirbaren Rente 
90 Millionen untergebracht find und daß daher ihre Ausgabe bet den 
Steuereinnahmen einftweilen eingeſtellt werden wird. — Midhat 
Paſcha kommt heute Abend in Paris an. Vor ſeiner Abreiſe von 
London hat er in der ottomaniſchen Geſandtſchaft daſelbſt geſpeiſt. 


Rußland. 


Petersburg, 2. Septbr. [Der Appell der ruſſiſchen Re: 
gierung an das Volk.] Das bereits telegraphiſch ſkizzirte Com⸗ 
muniqué lautet folgendermaßen: 

„Eine Reihe empörender und verbrecheriſcher Handlungen, die von einer 
Handvoll böswilliger Perſonen in der Abſicht unternommen wurden, den in 
Rußland beſtebenden Bau der ſtaatlichen Verwaltung zu erſchüttern, bat 
am 4. August in der Reſidenz durch die Ermordung des Cbefs der Gen⸗ 
darmerie, General⸗Arjutanten Mezentſeff, die äußerſte Grenze erreicht. Die 
Regierung bat trotz der von Zeit zu Zeit auftretenden Propaganda ver⸗ 
brecheriſchen Charakters mit beſonderer Langmuth alle der gerichtlichen Ver⸗ 
folgung unterliegenden Propagandiſten⸗Angelegenheiten den gejeßmäßigen 
Weg nebmen laſſen und ſich aller beſonderen, außerordenllichen aßregeln 
enthalten. Jetzt iſt die Geduld der Regierung vollſtändig erſchöpft; jetzt hält 
fie es für ihre Pflicht und ihre heilige Schuldigkeit, jedem rechtlichen und 
guten Bürger des ruſſiſchen Reiches gegenüber das öffentliche und private 
Leben und das Eigenthumsrecht vor den Rechtsverletzungen zu ſchützen, 
welche durch ihren ſchädlichen und verbrecheriſchen Charakter die ruhige und 
regelrechte Entwickelung des Staatslebens und die ordnungsmäßige Erfül- 
lung der den verſchiedenartigen Verwaltungsorganen durch das Geſetz auf⸗ 
erlegten Pflichten zurückhalten. 

Die Regierung kann und darf ſich nicht gegen Perſonen, welche das 
Geſetz berfpotten und Alles, was dem ruſſiſchen Volke theuer und heilig iſt, 
niederreißen, ſo verhalten, wie fie ich zu den treuen Unterthanen des rufſi⸗ 
ſchen Kaiſers verbält. Noch weniger kann fie den blutigen Verbrechen 
gegenüber gleichgiltig bleiben, durch welche Leute, die ſich aus der Mitte 
der guten Staatsbürger ausgeſchieden haben, ihre empörende Thätigkeit do: 
cumentiren. Indem fie für ihre verdrehten und des gefunden Sinnes baren 
Ideen das Bürgerrecht fordern — zertrümmern fie die Idee der Geſetzlich⸗ 
keit und der Staatsgeſetze; indem ſie Freiheit predigen, beabſichtigen fie 


Freiheit derjenigen zu unterdrücken, welche ihre Pflichten aus Pflichtgefühl 
und Gewiſſenhaftigkeit erfüllen; indem fie für das Princip ihrer perſönlichen 
Unverletzlichkeit kämpfen, ſcheuen fie ſich nicht, zum hinterliſtigen Morde ihre 
Zuflucht zu nehmen. Im Hinblick darauf wird die Regierung von nun an 
diejenigen mit unbeugſamer Feſtigkeit und Strenge verfolgen, welche ſich 


ſtaatliche Organiſation, gegen die Grundprineipien des öffentlichen und des 
Familienlebens und gegen die durch das Geſetz geheiligten Eigenthums“ 
rechte betheiligt erſcheinen. Das ruſſiſche Volk bezeichnet die Verletzer der 
Ruhe des Staates und der Geſellſchaft und die an den verübten Verbrechen 


willen von den blutigen Thaten derſelben ab. Das Volk fordert laut 
Schutz und erwartet ihn von den geſetzlichen Autoritäten und bittet die 
Regierung, das den ruſſiſchen Boden beſchimpfende Uebel mit der Wurzel. 
auszureißen. Die Repräſentanten unſerer ſtändiſchen und communalen In⸗ 


Reihe von verſchiedenen Regierungs⸗Inſtituten zugegangenen Privatbriefen 
und Kundgebungen von Perſonen aller Klaſſen der Bevölkerung, die bäuer⸗ 
liche nicht ausgenemmen, bezeugt, daß die Bevölkerung des Reiches bis in 
die Tiefe der Seele durch die Thätigkeit der Verbrecher und Propagandiſten 
falſcher, dem ruſſiſchen Volke fremder Lehren aufgeregt iſt. 

Doch wie feſt und beharrlich auch die Handlungsweiſe der Regierung, 
wie ſtreng und ſtandhaft die Vollſtrecker der Regierungsmaßnahmen ibrer 
Pflicht und ihrem Gewiſſen folgen, mit welcher Verachtung und welchem 
Bürgermuth auch die Regierungs⸗Autoritäten ſich gegen die wiederholten 

rohungen der Bande Böſewichte verhalten — die Regierung muß in der 
Geſellſchaft ſelbſt Stütze finden, und daher hält ſie es für geboten, die Kräfte 
aller Stände des ruſſiſchen Volkes ſich zur Hilfe zu rufen, zur einmätdigen 
Mitwirkung bei den Bemübungen, das Böſe, welches ſich auf eine Lehre 
ſtätzt, das ſich dem Volke vermittelſt der verkehrteſten Begriffe und der fürch⸗ 
terlichſten Verbrechen aufbürdet, mit der Wurzel auszureißen. Das 
ruſſiſche Volk und ſeine beften Vertreter müſſen durch die That bewei⸗ 
ſen, daß in ihrer Mitte kein Raum für ähnliche Verbrecher iſt, daß ſie die⸗ 
ſelben in Wirklichkeit für Verworſene halten und daß jeder der treuen Unter⸗ 


thanen des ruſſiſchen Kaiſers mit allen von ihm abhängigen Mitteln die f 


Regierung bei der Ausrottung unſeres gemeinſamen innern Feindes fürs 
dern wird. 

Zum Schluſſe hält es die Regierung für ihre Pflicht, ſich an die ſtudi⸗ 
rende Jugend mit der Mabnung und der Bitte zu wenden, daß ſie die 
betrübenden und ſchweren Folgen, welchen ſie ſich ausſetzt, indem ſie ſich 
von den in ihrer Mitte verbreiteten falſchen Lehren fortreißen läßt, reiflich 
überdenke und wäge. Ein gewiſſenbaftes und geſundes Verhalten zur 
Wiſſenſchaft, verbunden mit Fleiß, war und wird immer der beſte und 
ſicherſte Schutz gegen das Betreten des falſchen Weges der Verführung ſein. 
Das Abweichen von dieſer unabänderlichen, durch die Erfahrung gebeiligten 
Wahrheit bat ſchon zum tiefſten Oedauern nicht wenige Opfer aus der Mitte 
der Jugend vorzeitig zu Grunde gerichtet, die durch ihre Fähigkeiten auf 
eine hellere und für das Gemeinwohl nützliche Zukunft Hoffnung gaben.“ 
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 deilichteit bei Vertheilung der Belohnungen ſucht dieſe Note zu be⸗ 


Pariſer Weltausſtellungsbriefe. 
9 Der Pavillon der Stadt Paris. 

In der Mitte des der Kunſt gewidmeten Gebäudes, genau in der 
Mitte alſo auch des ganzen Ausſtellungsplatzes auf dem Marsfelde er: 
hebt ſich ein ebenfalls rechteckiger, ans Eiſen und Ziegeln hoch und 
luftig conſtruirter Bau, der mit feinen zu Tage tretenden, fein ge⸗ 
arbeiteten und ciſelirten Metallſäulen und Bogen ausſieht, wie etwa 
das Meeſterſtück eines Schloſſers im Lande der Rieſen: Der Papillon 
der Stadt Paris. Ueber neunzig Meter lang vnd nahezu vierzig 
Meter breit, birgt er in feinem Innern eine Ausſtellung in der Aus⸗ 
ſtellung, wie fie eben nur Paris liefern kann: fo grandios und fo 
elegant, fo feſſelnd und fo lehrreich zu gleicher Zeit. Aber nicht genug 
an dem Reichthum im Innern, auch die äußeren Galerien find mit 
allerlei Sehenswerthen gefüllt, und entſprechen in ihrer geſchmack⸗ 
vollen Ausſchmückung derjenigen Form, unter der allein man ſich die 
Stadt der Eleganz und des „Chic“ dargeſtellt denken kann. Trophäen 

von franzöſiſchen Fahnen, abwechſelnd mit dem Wappenſchilde der Stadt 
Paris, hülen die ganze Außenfront mit ihren kühngeſchwungenen zwei 
Hauptportalen und den vier Seiteneingängen ein; was aber den 
leuchtenden Eindruck noch erhöht, das ſind die blühenden Beete und 
wohlgepflegten Rabatten an den beiden Breilfronten, die in denſelben 
untergebrachten Statuen und Gruppen, und — last not least — 
die fröhlichen, geputzten Menſchen, welche auf den zahlreich und in den 
verſchiedenſten Formen vertretenen Bänken und Sſtzgelegenheiten (denn 
auch diefe find Ausſtellungsobjecte verſchiedener Fabrikanten) der wohl⸗ 
verdienten Ruhe pflegen und des herrlich erfriſchenden Plätzchens ſich 
freuen. Die Blumenbekte find ein ſchwacher Abglanz desjenigen 
Flores, der ſich der urſprünglichen Beſtimmung gemäß auf dieſem 
Platze hätte entfalten ſollen, — eigentlich war der ganze innere Raum 
zwiſchen den fremdländiſchen Induſtrieabtheilungen und der franzöſiſchen 
zur Anlage eines Gartenz wie im Jahre 1867 auserſehen, mußte 


in der diesbezüglichen Gemeinderathsſitzung aus, 
Hauptſtadt damit, den herbelſtrömenden Fremden ihre Wunderwerke zu 
zeigen, ohne ihnen über die Entſtehungsgeſchichte derſelben Rechenſchaft 
zu geben. Das damals Verſäumte wollen wir jetzt nachholen und in 
methodiſcher Sammlung den inneren Organismus unſerer Stadt zur 
directen Anſchauung bringen.“ Paris nahm den Vorſchlag an und 
führte ihn glänzend aus, — es kann's ja! Was der Pavlllon ga 
koſtet hat, fließt der Stadt durch die vermehrten Einnahmen der 
Stadtaceiſe und ſonſtiger ſtädtiſcher Steuern zwanzigfach wieder ein, — 
ein an Ehre und Geld gleich gewinnbringendes Geſchäft! 

Das Programm dee Speelal⸗Ausſtellung it in dem oben angeführ: 
ten Referate gegeben: es galt die anſchauliche Darſtellung des geſammten 
Lebens der Rieſenſtadt, die Darlegung deſſen, wie ſie im Laufe der 
Jahrhunderte zu dem wunderbaren Organismus ſich entwickelt hat, 
deſſen Lebensäußerungen jeden Sterblichen fo unwiderſtehlich feſſeln. 
Das Programm iſt ein rieſiges, aber der Durchführung beſonders wär: 
diges; und es iſt in einer Weiſe durchgeführt worden, wie ſie glän⸗ 
zender und zweckentſprechender nicht gedacht werden kann. 

Gleichſam als Vorbereitung zu den Speclalſtudien im Innern des 
Pavillons tragen die Außenwände deſſelben verfchtedene Anſichten von 
Paris aus der Vogelperſpective, die in ihrer Reihenfolge auch dem mit 
Paris weniger Vertrauten ein ſehr deutliches Geſammtblld der Rieſen⸗ 
ſtadt gewähren. Sie ſind in einer Höhe von 500 Metern aufgenom⸗ 
men, je 5 Quadratmeter groß und in Waſſerfarben ausgeführt; in An⸗ 
betracht der relativ kurzen Zeit, welche zu ihrer Herſtellung bewilligt 
werden konnte, ſind ſie ganz vortrefflich gelungen. 

Das Innere nun zerfällt in fieben Hauptgruppen (mit zahlreichen 
Unterabtheilungen): 1. Hiſtoriſche Abtheilung, 2. Schöne Künfte, 
3. Waſſerleitung und Canaltſatton, 4. Unterrichtsanſtalten, 5. Archltek⸗ 
tur, 6. Heil⸗ und Hilfsanſtalten und 7. die Abtheklung der Polizei⸗ 
Präfecetur. Außer den dieſen Ausſtellungsgegenſtänden gewidmeten, die 
Mitte des Pavillons einnehmenden Gemächern, ſind an den Seiten 


reiheit predigen, beabſichtigen tze durch Drohungen und geheime Briefe die N 


ſchuldig erweiſen oder bei den verbrecheriſchen Plänen gegen die beſtehende R 


„begnügte ſich die 


aber dann, als die Unzulänglichkeit des verfügbaren Platzes immer der beiden Haupteingänge noch einzelne Räumlichkelten als Modelle 
mehr hervortrat, den Künſten und dem Pariſer Pavillon eingeräumt ſtädtiſcher Bureaur und Beamtenwohnungen adaptirt. Ein trauliches 
worden. Zimmerchen, das Arbeitscabinet des Seinepräfecten z. B., — und 
An der letzten franzöſiſchen Weltausſtellung betheiligte ſich die Stadt ſchade, daß der Eintritt in daſſelbe verwehrt iſt und die bequemen 
Paris als directe Ausſtellerin nicht. „Damals“, jo führte der Referent! Seſſel nur angeſehen, aber nicht benutzt werden dürfen! 


ei 


Proviuzial- Beituing, 


** Breslau 6, Spor [Maturfeltenheit] Mus Sieratend 
Rapitſch wird uns ein niedlicher Strauß von Apfelblütben überihidt, id. 
in dem Garten des dortigen Lehrers Herrn Rakete gepflüdt worden 
Der Apfelbaum ſteht jetzt zum zweitenmale in vollſter Blütbe. : 40 

l[Bemerfenswertb.] Die neueſte Nr. der „Schiel. Kinde e 
enthält eine e Feſtgottesdienſtes am Sedantage in der © allet 
beikirche. Der kirchliche Act babe ſich ungemein würdig und feſtlich get 5 
und habe ſichtlich auf die ungemein zahlreiche Verſammfung der Andachten 
welche das große, geräumige Gotteshaus ganz füllte, einen erhebenden ab 
druck gemacht. Nur Eins ſei ſtörend geweſen, nämlich der Anblich einer ga 
(wir haben gehört, daß es eine anſehnliche Zahl gewefen fei) leerer, reſerd 
Plätze im Schiff der Kirche und auf dem fog. Königschor. Weder von 
königl. noch ſtädtiſchen Behörden ſeien Vertreter vorgefunden worden. — 5 
das richtig iſt lauch die Redaction der „Schleſ. Kirchenztg.“ ſchiebt die Beru, 
wortlichkeit in Betreff dieſer Angabe ihrem Berichterſtatter zu!) — fo wär 
es tief zu bedauern. 
müſſen die Behörden ſich daran betheiligen und wo könnten ſie es paſſen fi 
und würdiger thun als bei dem Gottesdienſte? — Welchen guten Eindrn 


bat es . Daß z. B. am Dante und Bittgottesdienſte fi nicht allein 


der geſammte Magiſtrat und die Stadtverordneten, ſondern die Verne 
aller Bebörden ohne Ausnahme betbeiligten! — Warum geſchiebt dies nich 
ganz in derſelben Weiſe auch bei dem Sedaufeſte? — Dies Beiſpiel würde 
tauſendfältige gute Früchte tragen! k 
Aus Liſſa] bei Breslau wird uns geſchrieben: „Ibrem Loca 
Reporter ge Nachricht, daß beregtes Hochfeuer vom 3. er. nicht in Hermanns, 
dorf bei Liſſa, ſondern in Goldſchmieden bei Deutſch⸗Liſſa geweſen it. 
* [Carl Rieſel's Geſellſchaftsreiſen] nehmen immer mehr die 
Aufmerkſamkeit des feineren Reiſepublikums in Anſpruch Theilnehmer — 
größtentbeils den höoͤchſten geſellſchaftlichen Kreiſen angehörig — rubme 
das von Herrn Carl Rieſel durchgeführte Princip: Kleine Theilnebmerzahl, 
orts-, ſprach⸗ und ſachkundige Leitung wiſſenſchaſtlich gebildeter Reiſechefz, 


reiſen nach Paris zur Weltausſtellung am 18. und 29. September, 16. un 
26. Detober c. incl, voller Verpflegun⸗, auch zweites Frübſtück auf det 
Tour, Wein beim Diner, Lieferung der Wagen ꝛc. — II. Nach Italien 1 

Rom und Neapel event. Sicilien, Hintour via Brenner, Garda⸗, 

Lugano⸗See und Lago Maggiore, Riviera di Levante, Rom, Neapel ıc., 
Rückweg via Paris. Abreiſe am 20. September c., Anſchluß auch in München. 
— III. Nach Südfrankreich (Bretagne), Spanien und Paris am 2. Se 


Hintour via Wien, Peſt, Ruſtſchuk, Kriegsſchaupläte und Konſtantinopel; 
ückweg via Griechenland, Sicilien und Italien. Abreiſe 5. October c., A 
ſchluß auch in Wien und Peſt. — Sämmtliche Reiſen werden von de 

Herren Rieſel sen. oder jun geleitet, vom Schriftſteller Th. Stromer (Spa 
nien) und Rich. Lohmann (Orient), welcher 7 Sprachen ſpricht, 25 Jahre im 
Orient gelebt und denſelben 12mal durchreiſt hat. Programme und Hotel 
verzeichniſſe für das In: und Ausland gratis; Reisebücher und alle Sorten 
undreiſebillets, auch bis Rom und Neapel auf 60 Tage 45 pet. ermäßigt 


Eiſenbabn⸗Billets, Berlin 8 W., Jeruſalemrſtraße 42. 


+ Glogau, 5. Septbr. [Neue . nt f 
meinde beging am vorigen Freitag Abend die Einweihung der neuerbaute 
Orgel. Herr Muſikmeiſter a. D. Braffiſch bewährte ſich dabei als vortteff 
licher Organiſt und der unter ſeiner Leitung aus Dilettanten neu gebi 
Tempel⸗Cbor erhöhte durch den ſchönen Vortrag der entſprechenden Chor 
geſänge die weihevolle Stimmung der Gemeinde. Die Orgel und der 


2876 perſtorbenen Kaufmanns L. Heymann, welcher durch ein lange Rei 
von Jabren als Vorſteber mit ſegensreichem Eifer für das Wobl der Ge“ 
meinde gewirkt hat; das bedeutende Legat des Verſtorbenen wurde dur 
ein anſehnliches Geſchenk feiner Gemahlin, Frau Jobanna Heymann, g 
Brandes, nahezu verdoppelt und dadurch die Ausführung des Ganzen 


einer ſo vollkommenen, dem Gottesbauſe zur dauernden Zierde gereichenden 
Orgel iſt eine zwöͤlſſtimmige, von ſchönſter Klang“ 


Weiſe ermöglicht. Die 
wirkung, ein Werk der Orgelbauer Herren Gebrüder Walter in Guhrau, 


damit ihren Ruf als Orgelbauer aufs Neue betbätigt haben; die Maurer“ 


und Zimmerarbeiten wurden durch Herrn Baumeiſter Giebrich, die Maler 
und Anſtricharbeiten durch Herrn Maler Linke in ebenſo ſolider, als ge⸗ 
ſchmackvoller Weiſe gefertigt. 


R. Liegnitz, 4. Septbr. [Communales.] Für die zur Erweiterung 
des bieligen Freiburger Babnhofes bergegebenen ſtädtiſchen Territorien flieht 
der Stadtkaſſe eine Einnabme von 220,000 M. zu, welche jedoch nach einem 
geſtern gefaßten Beſchluſſe der Stadtverordneten⸗Verſammlung nicht zur Be“ 


Soll das Sedanſeſt ein wahres Volksfeſt werden, ſo 


ſowie Gewährung des größtmöglichen Comfort. Programm: I. Geſellſchaſts 


’ 
anch 


tember c. — IV. Nach den ruſſiſch türkiſchen Kriegsſchauplätzen und Orien- 


in Carl Rieſel's Reiſe⸗Comptoir, Amtliche Auslunfts⸗ und Verkaufsſtelle des 


Die bieſige iſraelitiſche Gr 


03 
ihrer Aufftellung nöthig gewordene Chorbau ift eine Stiftung des im Sr 1 


ſtreitung der Koſten für Ganalifation ꝛc., ſondern wiederum zur gelegen“ 


lichen Vergtößerung des ſtädtiſchen Grundeigentbums verwendet werde 
ollen. Die Koſten der Canaliſation zum Betrage von 600,000 M. ſollen 
durch eine Anleihe gedeckt werden. 


* Liegnitz, 5 Septbr. [Prüfung.] Unter dem Vorſitz des Königl. 
Propinzial⸗Schulraths Herrn Dr. Sommerbrodt fand geſtern und beute m 
Entlaſſungsprüfung der Abiturienten der Königl. Ritterakademie ſtatt. Zum 
Eramen hatten ſich gemeldet 9 Schüler, von denen beſtanden das Frama 
S 5 Eichendorf, Lange⸗Lültche, Müller, v. Selchow, v. Stupnib 

olff. 
geit 


find in unſerer Nachbarſchaft zwei äußerſt raffinirte Gaunerſtreiche reist 7 


Die hiſtoriſche Abtheilung umfaßt bie auf die Vorgeſchichte 1 
Seineſtadt bezüglichen Documente, Monographleen, Pläne und Karbe / 
unter welch Letzteren die Quesnel'ſche von 1609 und die Turgot 


von 1739 beſonderes Intereſſe beanſpruchen. Für einen Bible 
giebt es da Material in Hülle und Fülle, aber wer von den hun dick 
tauſenden Beſuchern der Ausſtellung hat Zeit und Luſt, ſich in die dur 
leibigen Folianten zu vertiefen, wenn draußen die vereinigten Wun if 
werke bed. ganzen Univerſums locken? Hier wie in den Schmach 
der Anſchanungzunterricht der beſte, und auch die vollſtändigſten Bu iged 
ſammlungen haben für den Beſucher weniger Werth als ein ein 15 
Modell, das auf Einen Blick die Geſtaltung des Darzuſtelende len 
Anſchauung bringt; glücklicherweiſe überwiegt in den anderen ſbigen 
die letztere Darſtellungsmethode, obgleich es auch dort an dickle 
Bänden währlich nicht mangelt. en 
Eine ganze Anzahl ſehr hübſcher und zum Theil pervortoß 

Werke hat hier die Abtheilung der ſchönen Künſte aufzuweiſen, 
ſich aus denjenigen Gemälden, Bildwerken, Glasmalereien, 
ſtichen, Photographleen, Stickereten 2. zuſammenſetzt, we 
ſtädtiſcen Kirchen und öffentlichen Bauten entnommen 
Unter den modernen Gemälden und Sklzzen fallen 
ſondere Schönheit die von Bonnal für den Pariger 
gerichtshof theils begonnenen, theils ausgeführten Weg pe 
„Chriſtus am Kreuz“ (hervorragend durch eine auf der tigkel 
nur ſelten erzielte, geradezu plaſtiſche Wirkung), „die er Da 
den Händen der Unſchuld“ und „Gewalt und Gerechtigke bett 


Bild 
ältere, der Kirche Notre Dame des Champs entnommen mäflung⸗ d 


gehört wat 2 


der 
die 


das für den Saal des Handelsgerichts beſtimmte 
Robert⸗Fleury: „Louis XIV. dictirt Colber 
Dagegen iſt der „Engel der Reinheit“ von 
Se en das ſeine nee 
Schau trägt und die jungen und alte 
Kirche gewiß zu manchem unheiligen Blicke begeiftern 725 Stadt 
den alten Gemälden erfreut ein dem Thronſaale des le“ mit jene 
entnommener Dela roche: „Die Sieger der Baſ 


uf 
mit raffinirteſter Koket 
n Dandys in der St. 


d. 


terle 
u 


bie Handelror tlg 


pier, 
Gau 
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2 Nie neue Verwandte Auferft liebenswürdig auf. Bei dem am nädften 
er palſindenden Kinderfeſte betheiligten ſich Vater und Kinder an dieſer 
ha’ wadrend die Hausfrau und die neue Schwiegertante zu Haufe blieben. 
ten größer Zeit erſucht die Fremde die liebevolle Hausmutter, ihr doch 
Aögetomenen Geldſchein wechſeln zu wollen, welcher Bitte in gefälligſter Weiſe 
ei ommen wurde. Demnächſt fragt die Unbekannte, ob vielleicht einiges 
che ib dier, wo möglich Brieſpapier zu haben fei, da ſie ſich durchaus gedrungen 
d bod r Spweſter und dem Schwager von ihrem Eintreffen in Dammer 
geben * der außerſt liebenswürdigen Aufnahme im Elternhauſe Kenntniß 
dier . müſſen. Die Hausfrau erklärt ſich ſofort bereit, das gewünſchte 
Arien 82 der Nachbarſchaft zu beſchaffen und bringt auch in der That nach 
lun eit einige Bogen. Die Fremde macht jedoch darüber, einige Aus: 
fl gan, daß es nicht fein und ſauber genug ſei und erbietet ſich nun 
di unmmal im Dorfe nach beſſerem Papier Umſchau halten zu wollen. 
Falle „rannte geht und foll heut noch wiederkommen. Als nun Abends 
Si Kane, inder heimkehren, vermeint die Hausfrau immer noch ihre 
5 Rn im Kreiſe der Ihrigen begrüßen zu können, doch muß fie zu ihrem 
im Miri erfahren, daß die Berliner Tante weder auf dem Feſſplatz, noch 
te bebaus zu ſehen geweſen — ſie war verſchwunden. Jetzt endlich 
Verdacht. Man unterſucht die Kaſſe und ſiehe da: es fehlen 
Javier p ark. Die Gaunerin hatte die Zeit, während die Frau das 
unden holte, dazu benutzt — die Kaſſe zu revidiren und mit dem vor⸗ 


en Saen Baarbeſtand das Weite zu ſuchen. — Ferner iſt in der Nacht 
und n 


? 


hit. 


nabend zu Sonntag dem Müller des Nachbardorfes, Tbauer, Pferd 
ba e aus dem Geböſt geſtoblen worden. Leider iſt es der Aufſichts⸗ 
b haft kotz aller energiſchen Maßregeln bisher nicht gelungen, der Gauner 
\ zu werden. 
de chen aus der Provinz.] * Beutben O.⸗S. Die bieſige „Grenz⸗ 
dienende chtet: Am Mittwoch Vormittag in der 10 Stunde ging ein dem 
wurde en Stande angehörendes Mädchen die Gleiwitzer Straße entlang, 
grade uno plötzlich von einer älteren Frau angehalten, welche ihr unter 
don 105 ſebr böflichen Redensarten und unter obligaten Püffen das Kleid 
Hat de zog. Nach der Entlleivung entſprang das Mädchen in das 
auc does dem Zimmermeiſter Herrn Schweitzer gehörigen Hauſes, wurde 
debe, on den den Auflauf bildenden jungen Leuten und der alten Frau 
Ken. auf die Straße gezogen und bier dem Revier: Polizeibeamten über: 
is Nach Angabe der alten Frau ſoll das Mädchen, während fie von 
Kae abweſend war, in die Wohnung eingedrungen ſein und ſich die 
* geeignet baben. 
Re atibor. Der „Ob. Anz.“ meldet: Ein überaus frecher Raub, ber, 
mit Mordanfall, iſt in der Nacht vom Montag zu Dins tag in dem 
then sten Köberwitz verübt worden. Der Bauer Homola daſelbſt wurde 
einen 8 r Nachts durch ein Gepolter im Schlafe geſtört, und 5 wabrte zu 
Alle teden, daß ein Strolch in fein Zimmer eingedrungen iſt. Schnell 
aal ihnen ſprang er aus dem Bette und faßte den Kerl, der bier Schüſſe 
En abfeuerte, von denen die beiden letzten den Homola tödtlich im Kopf 
i Rays en verletzten, und zum weiteren Widerſtande unfähig machten. 
blic fein Hilferufen Leute berbeieilfen, war der Räuber und feine 
ki Gen ereits entkommen und mit ihnen ca. 900 Mark baaxes Geld, 
A quitten, Kleidungsſtücke ꝛc. von gleich hohem Werthe verſchwunden. 
duc Act des H. iſt, namentlich ſo lange die im Körper befindliche Kugel 
N entfernt werden kann, ſein Leben gefährdend. Zur Feſtſtellung 
g beſtandes war bereits geſtern der Staatsanwalt, ſowie der Kreis⸗ 
kp am Orte des Verbrechens anweſend. Hoffentlich wird es den ſo⸗ 
aeg telten eifrigſten Recherchen der Behörden gelingen, die Räuber zu 
laude berr din einem Maisfelde in Steuberwitz wurde bereits ein von dem 
kawenderrührendes Jaquet, welches von einem Buben, der leider ent⸗ 
t, aug zum Schutze gegen Regen mit einem Schirm überſpannt worden 
ta gefunden, und dürfte dieſer Umſtand die Ermittelung der ruchloſen 
er weſentlich erleichtern. 8 
0 Nachrichten aus dem Großherzogthum Pofen, 
dach Pofen, 5. Septbr. [XVIII. Congreß deutſcher Volks wirtbe.) 
i die dritte Sitzung geſtern Nachm. 27 Uhr geſchloſſen worden, ber: 
R yon fih die Mitglieder nach 2ſtündiger Pauſe im Ratbbauſe, beſichtig⸗ 
baue intereſſante, altertbümliche Gebäude und fuhren alsdann auf dem 
Niger „Breslau“ auf der Warthe nach dem X Meile von Poſen ent: 
N uiſenhaine. Nach einem Spaziergange durch dieſen prächtigen 
Aura — kebrten die Mitglieder zum Dampfboote, welches in der Nähe der 
Son 1 8 Poſen-Creuzburger Eifenbahn bielt, zurück. Dieſe Brüde, welche 
en vor beſichtigt worden war, ift in den Jahren 1874 und 1875 gebaut 
Na den beſteht aus 2 Fachwerkträgern (Conſolenträgern) und 3 ſogen. 
Jen, a Trägern; fie hat 4 Mittelpfeiler, auf denen die Fachwerkträger 
keien auf dieſen ruhen die Pauly ſchen Träger. Außer den mancherlei 


hinten welche dieſes Syſtem bietet, bat die Brücke auch ein überaus 
N Io wund gefälliges Ausſehen. Da inzwiſchen Dunkelheit eingetreten 
Sdahrte urde die Brücke mit vielen bengaliſchen Flammen beleuchtet und 
kant mar abei einen maleriſchen Anblick. Auch bei der Rückkehr nach der 
ee, u die neue eiſerne Warthebrücke, in deren Nähe der Dampfer 
e ee een ze ben i de Biömardies 
egaben ſich die Feſtgensſſen nach dem in der Bismarckſtraße 
mi, Unnel, einem impoſanten überwölbten Kellerraume von u 
8 e e ee e Gingaene vhöfelden emen 
| äulenreihen in der Mitte. Am Eingange deſſelben wurden 
| ar aöflen durch die Mitglieder der ſtädtiſchen Feuerwehr, welche auf 
I Ya ing Poltirt waren, und im 
end jüpe Raum, der einen einzigen Saal bildet, gewährte einen über: 
dae unden Anblick indem er aufs Geihmadvollfte mit Laubgewinden, 
Bildern geſchmückt und durch zahlreiche Gasflammen erleuchtel 
bis bann um 8½% Uhr Abend das „Kellerfeſt“, welches die Feſt⸗ 
| Wange Pit nach Mitternacht beiſammen hielt. Es wurden dabei 
W e kr at Bon: e e e auf den Kaiſer und von 
| Preslau auf die . 


ie 
aue de 
N mt 


Saale durch Magiſtratsdiener empfangen. 


ige vierte Sitzung des Congreſſes wurde vom Vorſitzenden Dr. 
Leſchaftlichen Mittbeilungen eröffnet. Die geſtern gemähl 


9 g Nano r vi 
at 5 belebten Geſtalten und der wunderbar kräftigen Ausführung 
f n 0 duederl des Beſuchers; ebenſo ein beſonders farbenfchöner 

0 dig, „Antonius und Cleopatra“, und „Jeſus im Olivenhain‘ 

d 181. — Zwei wunderſchoͤne, alte Teppiche: „Paris im 
Gap nö Jahrhundert“ bilden den harmoniſchen Abſchluß der 
age dun die jedenfalls ein glänzendes Zeugniß ablegt für die 
an ahead örderung, welche die Stadt den Känſten angedeihen läßt. 
Pay Nor, rdentlich intereſſant iſt die Abtheilung für Waſſerleitung und 

ald ed, ig, die in einer Anzahl von plaſtiſchen Modellen, Zeich⸗ 

10 zer s 5 Photographien und Durchſchnitten, das Treiben inner⸗ 

N be Anja tigen Verwaltungszweiges einer fo großen Stadt leben: 

h dell My mung bringt. Die Waſſerleitung bietet, abgeſehen von 

Mun dez N fern, nichts beſonders Hervorragendes, außer etwa das 
oßbenptreſervolre der Vanne, das in ſeiner niedlichen Aus⸗ 


h all' dies aber verſchwindet vor der Großartigkeit des 
{N bes, an dem bekanntlich Paris ſelt ſo ſehr langer Zeit 
hl daz 

0 Ehen Tauſende und Abertauſende von Kilometern mißt und 

rojce Enn 1 19 für gi überholt hat. 

outs“ eine Welt für ſich, ebenſo wie die 

ON Mfene große unterttdiſce Stadt mit Haupt: und Neben: 

0 iger nun geh denen nur der Eingeweihte ſich zurecht finden 

amen muß ehen wir an anſchaulichen Modellen Alles dargeſtellt, 

| Atem Afupn, die Rieſenſtadt möglichft raſch und moͤglichſt gründ⸗ 

alte fi Canäte offen zu befreien; den Durchſchnitt der ſehr verſchle⸗ 

n ellation ihr Verhältniß zur Waſſerieltung und zum Fluſſe, 

e der Nahen Erleuchtung; die Saug⸗ und Druckpumpen zur 

r wf . in den Canälen. In dieſem Haupttanale fährt 

} a den 9 rmaſchine dahin; in dem anderen läuft über dem 

h dm 6 Waggon n Seitenwänden bed Ganald eingelegten Schienen, 

yet wahrt Nee bewegt durch die lange Stemmſtange des 
An nun 

erlei ei 

Re Arten 
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en Arbeiters, — eine Eiſenbahn in der Cloake! 
n wenig das noch dazu gehörige Röͤhrenſyſtem, 
waſchin Hähnen, Sammelbecken, Brunnenvorrich⸗ 

chinen ar. a, — die in vielen Canälen neben 


. 
’ 
N 


IR gung 


dige Deputation des Congreſſes iſt aufammengelrefen und hat ſich in der 
bereits gemeldeten Weiſe conſtituirt. 7 

Die Deputation bat ſich ferner gemäß dem ihr zuſtehenden Recht der Co⸗ 
optation durch Wahl folgender Mitglieder verſtärkt: Dr. Barth⸗Bremen, Böhmert⸗ 
Dresden, Krämer Lübeck, Dr. Eras⸗Breslau, Dr. Gröning Bremen, Gaßler⸗ 
Augsburg, Kapp⸗Berlin, Emmingbaue⸗Gotha, Kohleis⸗Poſen, Naſſe⸗Bonn, 
Makowiczka⸗Erlangen, Oppenbeim⸗Berlin, Rickert Danzig, Dr. Sar-Wien, 
Dorn⸗Trieſt, Heimdahl⸗Krefeld, Michgelis⸗Berlin, Dr. Hertzka⸗Wien, Ehlers · 
Danzig, Mosle⸗Bremen, Philippfon-Berlin, Dr. Sötbeer⸗Göttingen, Witte: 
Roſtock, EL. Wolf⸗Leipzig, Stepban⸗Berlin, Zwicker⸗Magdeburg, Weidert⸗ 
München, Lammers⸗Bremen, Schulze⸗Delitzſch⸗Potsdam. \ 

Ferner ift zur Beratbung über die Bebandlung der letzten zu erledigen: 
den Frage, betreffend die Differentialzölle und das Recht der meiſtbegünſtigten 
Nation, eine Commiſſion zuſammengetreten, welche vorgeſchlagen bat, daß 
mit Rückſicht auf die knapp zugemeſſene Zeit die Referenten ſich des Vor⸗ 
trages enthalten möchten und daß von Faſſung einer Reſolution Abſtand 
genommen werden möge; als General⸗Referent werde Dr. Alexander Meyer 
über die Angelegenheit berichten. Mit dieſem Vorſchlage erklärte ſich die 
Verſammlung einverſtanden. ö 5 : 

Von den Referenten, Freiherrn v. Kübeck Wien, Dr. Weigert⸗Berlin und 
Dr. Wolff⸗ Stettin, war in Betreff der Frage der Differential- ölle und des 
Rechtes der meiſtbegünſtigten Nation folgende Reſolution beantragt: „Die 
Aufrechterhaltung und Weiterausbildung des geltenden Syſtems der Han⸗ 
delsverträge mit Klauſel der meiſtbegünſtigten Nation, welches ſich bewährt 
bat und einen ſtetigen Fortſchritt in freihändleriſcher Richtung herbeizuführen 
geeignet iſt, erſcheint dringend geboten. Die Gewährung des Rechtes der 
meiſtbegünſtigten Nation iſt erforderlich, um unſeren Erzeugniſſen auf frem⸗ 
den Märkten die gleiche Zollbehandlung wie denen anderer Länder zu ſichern. 
Das Syſtem der Differentialzölle, d. b. die verſchiedene Normirung der Zölle, 
je nach Herkunft der Waaren, kann zwar geeignet ſein, die gemeinſchädliche 
Wutung des Schutzzollſyſtems auf die Theilung der Arbeit zwiſchen den 
verſchiedenen Verkebrsgebieten abzuſchwächen, aber der Nutzen davon fällt 
nicht der Allgemeinheit, ſondern einzelnen Intereſſenkreiſen des In⸗ oder 
Auslandes zu. Bei der beutigen Entwickelung der Transportmittel wird die 
Durchführung jenes Syſtems immer ſchwieriger, es befördert den Schmuggel 
und ſchädigt die Staatsfinanzen.“ 

Zu dieſem Antrage batte Freiberr v. Kübeck ſelbſt felgenden Zuſatz⸗An⸗ 
trag geſtellt: „Ausnahmsweiſe können Differenzialzölle, durch welche Waa⸗ 
ren von verſchiedener Provenienz getroffen werden, dann zuläſſig erſcheinen, 
wenn letztere zugleich von veiſchiedener Beſchaffenheit und ungleichem Werthe 
ſind oder auch, wenn ſie als Durchgangsſtadium zur Zolleinigung zweier 
nachbarlicher Verkehrsgebiete dienen ſollen.“ — Ein fernerer Zuſatz⸗Antrag 
von E. Meyer⸗Berlin und Dr. Wolff Stettin lautete: „Eingangszölle auf 
Getreide und landwirtbſchaftliche Robproducte find, als im Widerſpruche zu 
geſunder Volks wirthſchaſt ſtebend, zu verwerfen.“ — Fabrikbeſitzer Seyffardt⸗ 
Krefeld halte folgende Reſolution geſtellt: „1) Deutſchland darf feine Han: 
del sverträge mit den Nachbarländern nur dann erneuern, wenn deren Zoll⸗ 
tarif im Weſentlichen keine Erhöhung gegen die bisherigen Sätze enthalt. 
2) Die gegenſeitige Gewährung des Rechts der meiſtbegünſtigten Nation iſt 
bei Erneuerung der Handelsverträge ſelbſtverſtändlich, bei Wegfall derſelben 
in den meiſten Fallen unſtatthaft. 3) Im Fall der Einführung erhöhter 
autonomer Tarife in den Nachbarländern ſind Differentialzölle auf in 
Deutſchland importirte Waaren für jede einzelne Pofition, die im fremden 
Tarif die deutſchen Säge überſchreitet und bis zur Höhe des fremdlandiſchen 
Satzes dringend zu empfehlen.“ 

Im Gegenſatz zu dieſen Reſolutionen halte Dr. Eras⸗Breslau folgende 
Reſolution beantragt: g 

In Erwägung. daß die Handelspolitik der für Deutſchlands Volkshaus⸗ 
halt wichtigſten Nachbarſtaaten durch eine entſchieden protectioniſtiſche Sirö- 
mung maßgeblich beeinflußt wird, welche u. A. in dem Zolltarif der öͤſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Monarchie vom 27. Juni er., der bereits am 1. Januar 
1879 in Kraft ireten ſoll, ibren Ausdruck gefunden hat, wäbrend ſelbſt 
das freibhändleriſche England an feinem Spiritusſchutzjoll, Frankreich an 
fehl: d'aequits A caution und Rußland an feinen Prohibitiv⸗Zöllen 
e ; 

in fernerer Erwägung, daß es für ein Land von der geograpbiſchen 

Situation und wirthſchaftsgeſchichtlichen Entwickelung Deutſchlands unzuläſſig 
iſt, ohne Rückſicht auf die handelspoluiſche Haltung der Nachbarſtaaten mit 
einer freihändleriſchen Politik einseitig fortzufahren, daß aber die Anbah⸗ 
Deu, eines allgemeinen Zollausgleichs durch internationale Verträge ohne 
Deuſchlands Verſchulden vollkommen ins Stocken gekommen und unſer 
Vaterland vor die Alternative geſtellt iſt, entweder den zeither geſchützten 
Induſtrien einen gemäßigten Schutzzoll auch ferner und event. von Neuem 
zu gewähren, oder dem internationalen Freihandel weſentliche nationale 
induſtrielle Intereſſen zum Opfer zu bringen; 

in endlicher Erwägung, daß es ganz ausſichtelos, außerdem aber auch 
aus allgemeinen politiſchen und wirthſchaftlichen Gründen bedenklich er: 
ſcheint die Nachbarſtaaten durch Retorſionsmaßregeln und Kampfzölle zu 
freihändleriſchen Tariſreſormen zwingen zu wollen; 

erklart der XVIII. Congreß deutſcher Volkswirthe: 

1) die Situation erheiſcht in Deutſchland nicht nur ein einſtweiliges Inne⸗ 
balten mit weiteren ſreihändleriſchen autonomen Tarifreformen, ſon⸗ 
dern auch eine Rückgängigmachung der in jüngſter Zeit bereits voll⸗ 
zogenen, den Nachbarſtaaten vertragsmäßig jedoch nicht geſicherten 


Tarifermäßigungen, in allen den Fällen, wo ſich durch die Handels⸗ j 


politik des Auslandes dieſer Schritt rechtfertigen läßt; 

2) die Anwendung ſogenannter Kampfzölle behufs Beeinfluſſung der zoll⸗ 
politiſchen Entſchließungen der Nachbarſtaaten empfiehlt ſich eben fo 
wenig, wie der Abſchluß von neuen Handelsverträgen ohne genügende 
Gegenleiſtung der Gegenpartei. 

Dr. Meyer⸗Breslau gab in eingehendem Vortrage eine klare Darſtellung 
der Streitfrage, ſprach ſich entſchieden gegen die don Dr. Gras beantragte 
Reſolution aus, bezeichnete die Weiterentwickelung der Handelsverträge, ins⸗ 
beſondere der mit Oeſterreich, im volkswirthſchaftlichen Intereſſe als dringend 


wünſchenswertb, geſtand aber zu, daß, wie gegenwärtig die Verhältniſſe 


den eigentlichen Cloaken befindlichen Fußwege und Straßen, — ſo be⸗ 
kommt man einen wahren Reſpect vor dieſer „Rattenſtadt“, wie ſie 
der Pariſer auch wohl ſcherzweiſe nennt, vor dieſem ungeheuern Netz 
von unterirdiſchen Verkehrswegen, das eine Sehenswürdigkeit der Groß⸗ 
ſtadt iſt, in ſeiner Ausdehnung aber niemals ſo überblickt und gewür⸗ 
digt werden kann. wie hier im Pavillon. 

Die gewöhnlichen und höheren Elementarſchulen, deren Zahl ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht gerade klein iſt, ſind mit ihren Statuten und Ge⸗ 
ſetzen, Berichten und Lehrplänen, und zum Theil auch mit den Schul⸗ 
heften und Zeugnißbüchern ihrer Schüler vertreten, — eine ſehr er⸗ 
freuliche, aber wenig intereſſante und noch weniger gut zu beſchreibende 
Collection. Ueberraſchend ſind die Erfolge der Handwerksſchulen und 
kunſtgewerblichen Lehranſtalten, der wahren Pflanzſtätten der ſo hoch 
entwickelten franzoͤſtſchen Induſtrie; ihre Frequenz iſt ſehr groß, und 
die von den Schülern angefertigten Arbeiten (Zeichnungen, Mobelli: 
rungen, Tiſchler⸗, Schloſſer⸗ und andere Arbeiten) ſind zum Theil 
kleine Meiſterwerke, die hohe Bewunderung verdienen. An prächtigen 
kleinen Modellen find die Lehrfäle, die Wohnungen der Lehrer und 
Beamten, die Lehrwerkſtätten mit allen Werkzeugen, ein ganzes Schul⸗ 
haus ſogar mit all ſeinen inneren Einrichtungsgegenſtänden, in lilipu⸗ 
taniſcher Nachahmung zur Anſchauung gebracht; wirklich meiſterhaft tft 
das Modell eines Zeichnenſaales mit hunderten von kleinen Pulten, 
zwerghaften Abgüſſen klaſſiſcher Statuen ꝛc.; auch dieſe Modelle find 
zum großen Theile das Werk der Schüler. — Unſer Fröbel iſt eben⸗ 
falls da, und auch die franzöfifchen Kindergärten („salles d'asile“) 
führen den Namen des Deutſchen; zierliche Handarbeiten in der be: 
kannten Mannigfaltigkeit zeugen von dem Erfolge dieſer Anſtalten 
„ü la methode Froebel““ — Ein wahres Wunderwerk von Nach⸗ 
bildung im kleinſten Maßſtabe iſt das Modell des „Städtiſchen 
Centralmagaſins für Schulgeräthſchaften.“ Saal an Saal, Raum an 
Raum, und darin daumengroße Ballen von Schulbüchern, tadellos 
ausgeführte Wandkarten in Viſttenkartenformat und Globen in Haſel⸗ 
nußgroße, Leitern und Stühle, Repoſitorien und Bücher, Griffel und 
Schiefertafeln, Bleiſtifte und Federhalter, Feuereimer und Handwerkö⸗ 
zeug, Pulte mit eingeſenkten, erbſengroßen Dintenfäſſern, geometrische 
Figuren und Zeichenvorlagen, Bilder und Statuen, — Treppen und 


Aufgänge, Wartezimmer und Carter, die vollſländig eingerichtete Woh⸗ Behörde, 


lichſter Weiſe. 


liegen, der Congreß außer Stande ſei, Mittel anzugeben, wie dem jetzigen 
drückenden Zuſtande ein Ende zu machen ſei, und ſprach die Hoffnung aus, 
daß die weitere Entwickelung Abhilfe bringen werde. 

Nachdem biermit die Angelegenheit erledigt war, ergriff der Vorſitzende 
Dr. Braun das Wort, dankte im Namen des Congreſſes dem Local⸗Comite 
für die vorzüglichen Vorbereitungen, die es getroffen, der Stadt Poſen für 
die fhönen Tage, die fie den Mitgliedern bereitet habe, der Preſſe für die 
Wiedergabe der Verhandlungen, gab ſodann ein kurz gefaßtes Geſammtbild 
der Verhandlungen und ſprach zum Schluß den Wunſch aus, daß die zwi⸗ 
ſchen dem Congreß und der Stadt und Prodinz Poſen geknüpften Bande 
weiter unterhalten werden und beim nächſten Congreß ſich alle hier Ver⸗ 
ſammelten wiederſehen mögen. — Nachdem alsdann L. Wolf⸗Leipzig die 
Verſammlung aufgefordert, dem Vorſitzenden durch Auſſteben von den 
Plätzen ihren Dank für ſeine vorzügliche Leitung der Verhandlungen zu er⸗ 
kennen zu geben, was auch geſchab, erklärte der Vorſitzende den XVIII. 
Congreß deutſcher Volkswirthe 10 Ubr Vormittags als geſchloſſen. b 

Der Bericht über die geſtrige Sitzung iſt dahin zu ergänzen, daß bei der 
Eiſenbahntariffrage nicht nur, wie mitgetheilt, das eine, ſondern beide von 
Di. Marcus⸗Bremen zu der Reſolution beantragten Amendements ange⸗ 
nommen wurden. 
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Berlin, 5. Sept. [Börſe.] Die Börfe trug heute wieder eine wenig 
feſte Tendenz und ebenſo blieben die Umſätze auf das Aeußerſte beſchränkt. 
Eine leichte Beſſerung trat nach der Meldung, daß die Diviſion Szapari 
gegen die Infurgenten in Bosnien gute Erfolge erzielt haben ſolle, zwar 
ein, konnte ſich ſedoch nicht lange behaupten, da die jväteren Depeſchen von 
der Wiener Börſe eine matte Stimmung erkennen ließen. Die Coursbewe⸗ 
gung der Hauptſpeculationspapiere verfolgte durchweg weichende Richtung, 
ohne daß das Angebot gerade ſtärker aufgetreten wäre. Den größten Rück⸗ 
gang baben öſterreichiſche Creditactien aufzuweiſen, die eine Einbuße von 
circa 6 M. erlitten. Franzoſen konnten ſich beſſer bebaupten, büßten wenig⸗ 
ſtens nur 4 M. am geſtrigen Courſe ein. Die Oeſterreichiſchen Neben⸗ 
babnen blieben fait ganz geſchäftslos und erfuhren auch nur ganz 
geringfügige Cours⸗ Veränderungen. Auch die localen Speculations⸗ 
Effecten ließen bei ſehr unbedeutenden Umſätzen in den Notirungen nach. 
Es notirten: Disconto⸗Commandit ult. 139,10— 138,25, Laurahütte ult. 
73,90—74—73,75. Auf dem Gebiete der auswärtigen Staats⸗Anleihen war 
der geſchäftliche Verkehr durchaus belanglos und gewannen daber auch die 
wenigen Coursveränderungen keinerlei Bedeutung. Ruſſiſche Werthe 
ſchwächer. 5procentige Anleihen per ult. 83 — 71, Ruſſ. Noten per ult. 
212% — 212,50. Preußiſche und andere deulſche Staatsanleihen unvor⸗ 
ändert ſtill. Weſtpreußiſche Provinzialanleihe 100% Geld. Königsbergef 
Stadtanleihe 100,25. Eiſenbabnprioritäten unbelebt und wenig feſt. Aur 
dem Eiſenbahnactjenmarkje waltete eber eine matte Stimmung vor, die 
chweren Papiere ließen faſt ſämmtlich in den Notirungen nach. Anhalter, 
Potsdamer, Stettiner und Halberſtädter niedriger. Rumänier beſſerten nach 
mattem Anfang die Stimmung. Leichte Bahnen ſchwach. Oſtpr. Südbahn 
notirte etwas böher, iſt aber kaum als feſt zu nennen. Bankactien bes 
theiligten ſich nur ſehr wenig am Verkehr. Börſenhandelsverein beſſer. 
Mecklenburger Hypothekenbank anziehend. Eſſener Credit erhöhte die Notiz. 
Wiener Unionsbank zog ebenfalls im Courſe etwas an. Deutſche B. ließ 
etwas nach. Pommerſche Hypotbekenbank niedriger. Berliner Handels⸗ 
Geſellſchaft gedrückt. Schleſiſcher Bankverein weichend. Norddeutſche Grund⸗ 
Credit und Schaaffbauſen matt. — Induſtriepapiere meiſt geſchäftslos. 
Tivoli⸗Brauerei niedriger, Volpi und Schlüter kamen böher zur Notiz, 
Lichterfelder Bauverein in lebhafter Frage, Saline Salzungen beſſer, Gör⸗ 
litzer Eiſenbahnbedarf beliebt und ſteigend, Lauchhammer matt, Mägde⸗ 
ſprung zog etwas an. Von Montanwerthen Donnersmarck, Bochumer Guß⸗ 
ſtahl, Rhein⸗Naſſ. u. Phönix, König Wilhelm und Dortmunder niedriger. 

Um 2% Uhr: Matt auf Wien. Credit 423,50, Lombarden 127,50, 
Franzoſen 446,50, Reichsbank 156,75, Disconto⸗Commandit 137,50, Laura⸗ 
dütte 72,25, Türken 13,75, Italiener 74,35, Oeſterreich. Goldrente 62,75, 
do. Silberrente 55,25, do. Papierrente 53,60, 5procentige Ruſſen 83,40, 
neue —, —, Köln⸗Mindener 108,—, Rheiniſche 110,—, Bergiſche 78,50, 
Rumänen 31,75, walt Noten 212,25, i 

Coupons. (Coarſe nur für Poſten.) Oeſterr. Silberrent.⸗Cp. —, do. 
Eiſenb. Cp. 175 bez., do. Papier in Wien zablb. min. 50 . Wien, 
Amerilan. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,18 bez. do. Eiſenbahn⸗Prioritäten 4, 17,50 
bez., do. Papier⸗Doll. 4,14 bez., 6% New⸗Pork⸗Ciiy 4,17,50 bez., Ruff. 
Central⸗Boden min. 20 „ Paris, do. Papier u. verl. min. 75 „ k. Bet, 
Poln. Papier u. verl. min. 75 % rſchau, Ruſſ.⸗ Engl. conf. verl. 
20,70 bez. u. Br., Ruſſiſcher Zoll 20,70 bez. u. Br., 22er Ruſſen 20,90 
bez., Große Ruſſiſche Staatsbahn 20,40 bez., Ruſſ. Boden⸗Credit 20,30 bez., 
Warſchau⸗Wiener⸗Comm. ——, bez., 8% Rumäniſche St.⸗Anl. —, Wars 
chau⸗Terespol —,—, 3% u. 5% Lombard. min. 15 „ Paris, Diverſe in 

aris zahlbar minus 20 8 Paris, Holländiſche minus 25 3 Amſterdam, 
Schweizer minus Paris, Belgiſche minus 30 8 Brüſſel, Verl. 
Lſtr.⸗Obligationen 20,45 bez. 


— 


* [Unfall ⸗Statiſtik. m Monat Auguſt cr. wurd i 
meinen nag, Bere Bank in Leipzig 12 Todesfalle, ann de 
für die Betreffenden mit Lebensgefahr verbunden find, 18 Unfälle, die ihrer 
Natur nach entweder eine gänzliche oder theilweiſe Invalidität der Ver⸗ 
letzten zur Folge baben werden, 600 Unfälle, aus welchen ſich für die Be⸗ 
chädigten nur eine vorübergehende Erwerbsunfähigkeit vorausſetzen läßt, 
zuſammen 636 Unfälle angemeldet. Von den 12 Todesfällen ereigneten ſich 
je 3 in Steinkohlenwerken und beim Eiſenbahnbau, 2 in Maſchinenfabriken 
und je einer in einer Zuckerfabrik, einer Brauerei, beim Betriebe einer 
Göpeldreſchmaſchine und beim Brückenbau. Von den 6 lebensgefäbrlichen 
Beſchädigungen entfallen 3 auf Hochbau und je eine auf eine Brauerei, 
auf Eiſenbahnbau und auf den Betrieb einer Kohleneiſenbahn, während 
von den 18 Invaliden 4 auf Maſchinenfabriken, 3 auf Spinnereien, je 2 
n Brauereien und Steinbrüche und je einer auf eine 
Seifenfabrik, eine Gasanſtalt, auf Hochbau, eine Färberei und auf Eiſen⸗ 
babnbau kommen. 
nung des Directors und der anderen Beamten, in der auch der Nagel 
an der Wand nicht vergeſſen iſt, — Alles, Alles in naturgetreuefler 
Vollendung, das ungeheure, von vier Straßen begrenzte Haus mit 
ſeinem ganzen Inhalte auf die Fläche eines Quadratmeters etwa 
reducirt! 

Reich an ähnlichen und ebenſo vortrefflich ausgeführten Modellen, 
die ſich aber ſelbſtverſtändlich auf die Außenformen der Gebäude be⸗ 
ſchränken, iſt die Architektur⸗Abtheilung; namentlich das Modell des 
Hotel de Ville, in einer Reduction von 5 zu 100, iſt ein Meiſter⸗ 
werk an Genauigkeit der Ausführung, und ebenſo die neuen Vieh⸗ 
märkte und Schlachthäuſer in der Vorſtadt Villette, die in ihrer rieſigen 
Ausdehnung den enormen Fleiſchverbrauch der Hauptſtadt beſſer 
illaſtriren, als irgend welche Zahlen dies vermöchten. Kirchen, Syna⸗ 
gogen, Theater, Schulen, Hoſpitäler und andere öffentliche Gebäude 
ſind da in reicher Auswahl vorhanden, und geſtatten an den zierlichen 
Modellen, begleitet von photographiſchen Aufnahmen und Plänen, ein 
fo eingehendes Studlum der verſchiedenen Bauwerke, wie dies an 
dieſen ſelbſt niemals möglich wäre. Auch manche, in irgend einem 


entlegenen Viertel der Rieſenſtadt verborgene Perle der Baukunſt lernt 


man hier zu ſeiner Ueberraſchung kennen. 
Die beiden letzten Abtheilungen der Heilanſtalten und der Polizel⸗ 
Präfectur bieten ebenfalls viel Sehenswerthes und dies in anſchau⸗ 
Wehmüthige Betrachtungen erweckt ein Zimmer, das 
mit allen Apparaten zur Behandlung Wahnſinniger und den Arbeiten 
der armen Itrſinnigen angefüllt iſt; unter diefen Arbeiten ſieht man 
welche, die fo geſchmackvoll und fein ausgeführt find, daß man kaum 
glauben kann, ſie felen unter den Händen Geiſtesgeſtörter entſlanden. 
— Sehr reichhaltig iſt der Feuerwehrdienſt vertreten, und auch hier 
wimmelt es von Modellen und Objecten aller Art, es ſchlen mir aber, 
als ob dieſer Zweig der ſtädtiſchen Verwaltung nicht ganz ſo gut 
organiſirt ſei, wie in Verlin z. B. Was dagegen wieder einen bes 
deutend beſſeren Eindruck macht, iſt der ſtramm organiſirte „Hllfsdienſt 
für Verunglückte und Verwundete“ mit ſeinen zahlloſen, über die 
ganze Stadt vertheilten Polen; die bel dieſem Rettungsweſen ges 
brauchten Gegenſtände aller Art find vollendet praktiſch und ſchoͤn, 
und verdienten die beſondere Aufmerkſamkeit jeder großſtädtiſchen 
Dr. W. Löwenthal. 
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Berlin, 5. Sept. [Prodneten⸗ Bericht.] Der Himmel 5 leicht be⸗ 
deckt, die Luft warm. Die Stimmung für Roggen war auch heute matt, 
doch nur die ſpäteren Sichten haben weiteren Rückſchritt erfahren, Herbſt 
wird geſtützt durch Deckungskäufe, im Allgemeinen iſt der Umſatz auf Ter⸗ 


1 mine ſchwach. Loco bleibt fein neuer Roggen beliebt, ſonſt iſt wenig Be⸗ 
gehr nach Waare vorhanden. — 


Roggenmehl matter. — Weizen iſt flau 
und — fh im Werthe abermals verſchlechtert. Die Kündigungen begegnen 
noch keinen Empfängern und drücken auf Stimmung und Preiſe — Hafer 
Loco flau. Termine vernachläſſigt. — Die Stimmung für Rüböl wurde deute 


Durch das Erſcheinen einer Kündigung von 1000 Gin: bengchtheiligt und 0 


FE AETE LE EEE 


iſt in Folge deſſen beſonders nahe Lieferung zu weilerem Rückschritt gendthigt 
worden. — Peiroleum eber eiwas feſter. bad tn in ‚feiter Haltung. 
Spätere Sichten genoſſen mehr Beachtung und beſſerten ſich mehr im Preiſe 
als der laufende Monat. 5 

Weizen loco 160—210 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 
ruſſiſcher — M. ab Baßn bez., per September — Mark bez., per Sep⸗ 
tember-October 186%, —185½ —186 M. bez., per October⸗November 1874 
bis 187 M. bez., per November-December 187 —187—187½ M. bez., per 
April⸗Mai 191½ —190f—191 M. bez. Rah 26,000 Eir. Kündi⸗ 
gungspreis 186 Mark. — Roggen loco 120—135 Mark pro 1000 Kilo 
nach Qualitat gefordert, inländiſcher — Mark, neuer inländiſcher 127 bis 
129 Mark, feiner inländiſcher 130 — 132 M., W 118% M., ruſſ. — 
M. ab Bahn bez., per September 121%—122 M. be r September⸗ 
October 121½ —122 M. bez., per October⸗November 122—122½ M. bez., 
per NobembersDecember 123—123½ —123 M. bez., per April⸗Mat 125 bis 
125% M. bez. Gekündigt 32,000 Str. Kündigungspreis 1214 Mark. — 
Gerſte loce 115 bis 155 M. nach Qualität gefordert. — Mais loco per 
1000 Kils 135 —140 M. nach Qualität geford., beſſarabiſcher — M., ameri⸗ 
kaniſcher — M. ab Bahn bez. — Hafer loco 105—155 Mark pro 1000 Kilo 
nach Qualität gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 123 bis 130 Mark bez., 
rufſiſcher 105 —125 M. bez., pommetſcher 125— 130 M. bez., ſchleſiſcher 125 


bis 130 M. bez., böhmiſcher 125—130 M. bez., geringer galiziſcher 110 


bis 115 M. ab Bahn bez., ver September:October 130 M. bez., ver Des 
tober⸗November 127 M. bez., per November⸗December — M. bez. per 
April⸗Mai 127 M. Br. Gelündigt — Ctr. Kündigungspreis — Hi. — 
E Kochwaare 156 —195 M., Futterwaare 130 bis 155 M. — Weizen: 
mehl per 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 00: 29,50 bis 27,50 M., 
Nr. 0: 27,50—26,50 M., Nr. 0 und 1: 26,00—25,00 M. bez. — 200 . 
mehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert inel. Sack Nr. O: 19,50 bis 18,00 M. 
bez., Nr. 0 und 1: 17,50 bis 16,25 Mark. — Roggenmehl pro 100 Kilo 
Br. Nr. 0 und 1: incl. Sad ver September 17,20 — 17,10 M. bez., per 
Septemher⸗October 17,20 — 17,10 M. bez., ver October⸗November 17,40 bis 
17,30 M. bez., per November⸗December 17.60 — 17,50 M. bez., per April 
Mai 17,80 M. bez. Gek. 3000 Cir. Kündigungspreis 17,10 M. — Oel⸗ 
ſagten: Winter⸗Raps loco 260 — 270 M. bez., Winter⸗Rübſen loco 256 bis 
268 Mark bez., Sommer⸗Rübſen loco 225—250 Mark bez. — Rüböl pro 
100 Kilg loco mit Faß — M. bez., ehne Faß 59,5 M. bez., per September 
59,3—59 M. bez., der September⸗Ociober 59,3—59 M. bez., ver October⸗ 
November 59,2 —58,9—59 M. hez., per November⸗December 59,1—59 M. 
bez., per December⸗Januar — M. bez., per April⸗Mai 59,5—59,6 M. bez. 
Get. 1000 Etr. Kündigungspreis 59,1 M. — Leinöl loco 65 Mark pr. 
100 Kilo Netto incl. Faß dez. — Petroleum loco pro 100 Kils inel. Faß 
22,6 M. bez., der September 22,2 bis 22,3 M. bez., per September⸗October 
22,2 — 22,3 M. bez per October⸗Nopember 22,6 — 22,5 Mark bez., per No⸗ 
vember⸗December 23,4 M. bez., per December⸗Januar 23,7 M. bez. Gel. 
— Ctr. Kündigungspreis — Mark. 

Spiritus locs „obne Faß“ 58 M. bez., per September 57,2—57,3 Mark 
bez., per September⸗October 53,1—53,6—53,5 M. bez, per Oetsber⸗No⸗ 
vember 51 M. bez., per November⸗December 50 —50,1 M. bez., per April⸗ 
a F Mark bez. Getündigt 50,000 Liter. Kündigungspreis 


© Breklau, 6. Sept., 9% Uhr Vom. Am beutigen Markte war die 
arsch ae im Allgemeinen ruhig, bei mäßigem Angebot Preiſe under: 
ändert. 

Weizen, nur feine Qualitäten preisbaltend, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
neuer weißer 14,70 bis 17,10—18,60 Mark, neuer gelber 14,30 bis 17,00 
bis 18.00 Mark, feinste Sorte über Notiz bezahlt. 

Roggen in feſter Haltung, pr. 100 Kilogt. 11,40 bis 12,20 bis 13,00 
Mark, feinſte Sorte Aber Notiz bezahlt. 

Werke, nur feine Qualitäten behauptet, pr. 100 Kilogr. neue 12,60 bis 
13,80 tar, weiße 14,4014, 80 Mark. 

Haſer in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. neuer 0,20 —10.,80—11,20 
bis 12,20 Mark. 

Mais ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 11,60 —12,60—13,50 Mart. 

Erbien ohne Frage, pr. 100 Kilogr. 12,80—13,80— 16, Mart. 

Bobnen ohne Angebot, pr. 100 Kilogr. 19,00—19,50 bis 20,00 Hast 

Tupinen ſchwacher Umſatz, pr. 100 Kilogr. gelbe 9,10--10,30— 11,00 
Mark, blaue 8,80—9,80— 10,30 Mark. 

Wider ohne Aenderung, vr. 100 Kilogr. 10,40—11,00—11,60 Piark. 

Delſaaten in matter Stimmung. 

Schlaglein ſchwache Kaufluſt. 

Pro 100 Kilogramm netic in Non und f 
50 23 50 


Shlagsfeinfaat.... 25 1 
Winterraps 25 50 24 50 19 50 
Winterrübſen ... . 25 — 22 50 190 50 
Sommertübſen — — — — — 
Leindotter — — — — 2 
Raps kucken ruhig, pr. 50 Kilogr. 7,00 — 7,20 Mart, September 
October 7,00 Mark. 


Leinkuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 8,70—8,20 Ptark. 

Kleeſamen nominell, ꝛotber pr. 50 Kilogr. 32—42—47—52 Narxk, — 
weißer pr. 50 Kilogr. 40—48—57—65—70 Mark, hochſeiner über Notiz. 

Thymothee nominell, pr. 50 Kilogr. 15—19— 20,50 Mark. 

Mehl ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 27,50—29,50 


Mark, Roggen 2 19,75—20,75 Mark, Hausbacken 18,50— 19,50 Mark 
Roggen⸗Futtermehl 9,00— 9,75 Mark, Weizenkleie 7,49—8,00 Marl. 


Heu 2,40—2,70 Mart pr. 50 Kilogr. 
Koggenſtroh 18,00--20,00 Mark pr. Schock & 600 Kiloge. 


Poſen, 5. Sept. [Börſenbericht don Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: ſchön. Roggen: N. e los. Spiritus: flau. Gekündigt — Liter. 
Kundigungspreis 53,30 M. September 53,30 Br., Detober 
November 48,00 Br., December 48,00 Br. u. Gd., April⸗Mai 1879 50 Br., 
49,90 Gd. Loco Spiritus obne Faß —. 

London, 4. Septbr. [Bankausweis.] Totalreſerve 10,301,000 Pfd. 
Sterl. Notenumlauf 27,309,000 Pfd. Sterl. Baarvorrath 22,610,000 Pfd. 
Sterl. Portefeuille 19,242,000 Pfd. Sterl. Gutbaben der Privaten 20,987,000 
Pfd. Sterl. Guthaben des Staatsſchatzes 3,436,000 Pfd. Sterl. Noten⸗ 
reſerve 9,347,000 Pfd. Sterl. 


Wteteorslogziſche Beobachtungen auf der königl. Univerlitäte- 
Sternwarte zu Breslan. 


Septbr. 5., 6. Nachm. 2 U. Abos. 10 Uu. | Morg: 6 U. 
Luftwärme + 18%8 ＋ 130,9 + 9,9 
Luftdruck bei 0°... | 334,6 334,70 33414 
Dunftbud ....+: 443 4 74 4“. 09 
Dunſtſättigung 47 pCt. 73 Ci. 87 pCt. 
End 2. ED. 2. SD. 2. 
Wetter ns heiter. heiter. beiter. 
Wärme der Oder 14%. 


Breslau, 6 Sept. [Wafferſtand.] O.⸗P. 4 i. 36 Em. II.⸗B. — M. — Em. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

(Aus Wolffs Telegr.⸗Burean.) 

Ulm, 5. Sept. Der deutſche Kronprinz iſt in Begleitung ſeines 
Schwiegerſohnes, des Erbprinzen von Meiningen, um 6% Uhr am 
biefigen Bahnhofe eingetroffen. Er wurde von den Spitzen der Mili: 
tär⸗ und Civilbehörden empfangen und fuhr durch die reich beflaggten 
Straßen, unter dem Jubel der Einwohnerſchaft, zum Gouvernements⸗ 
gebäude. Abends 9 Uhr Beleuchtung des Münſters, Geſang ſämmt⸗ 
licher Vereine im Munſter. 

Wien, 5. Septbr. Der Armee⸗Commandant Philippovich berichtet 
aus Serajewo von heute, er habe auf die Nachricht, daß ſich zahlreiche 
Inſurgenten bei Mokro angeſammelt hätten, die erſte und zweite Ge⸗ 
birgsbrigade der fiebenten Truppendivlſion unter dem Commando des 
FMe. Tegethoff dahin entſendet. Am 3. d., Morgens, ſei Tegethoff 
mit der nördlichen Seitencolonne bei Kadinoſelo über Krſulbach gegen 
Han Romanja gerückt, während die Mittelcolonne unter Oberſt Pittel 
die Inſurgenten in der Front feſtgehalten habe. Als beide Colonnen 
in das Gefecht eingegriffen hätten, ſei der eirca 1000 Mann ſtarke 
Gegner geflüchtet und habe ſich in kleinen Hauſen nach allen Rich⸗ 
tungen zerſtreut. Die rechte; Flügelcolonne unter Oberſtlieutenant 
Schlüttenberg habe wegen Terralnſchwierigkeiten am Gefechte nicht mehr 
theilnehmen können. Der Verluſt der Inſurgenten ſtelle ſich auf 30 


Todte und ſehr viele Verwundete, der dieſſeltige Verluſt auf 10 Todte 0 


. a 


0,40 bez., 


en = — * 


. 


— 


und 40 Verwundete. Oberſtlleutenant Raslie ſei am 4. dba ee 
31. Jägerbataillon bis Han Romanja und Glatinac worgerüdt, 
aber nirgends mehr Inſurgenten angetroffen, letztere hätten. 
theils nach Zwornik und Srbernica, zum Theil aber auch 
und Gorazda geflüchtet. Von dem Armee⸗Commando iſt die 
des von Serajewo oſtwärts gegen Viſegrad führenden We 
Zuziehung von Cioilarbeitern angeordnet worden. liſcen N 
Nom, 5. Septbr. Die „Italie“ meint, daß die von eng — 
Blättern Frankreich und Italien mit Bezug auf Grie enland I , 
ſchriebenen Abſichten imaginär ſeien, und bemerkt, nachdem der ge 
liner Vertrag ein Collectiowerk iſt, heiſche feine Ausführung eie 
meinſame Action. Uebrigens wäre jeder Schritt für den Augen deb 
verfrüht. Wenn Griechenland ſich officiell an die Signatamdche n 
Berliner Vertrages gewendet haben wird, was es noch nicht 9 
hat, werden diele Mächte in der Lage fein, ihre Entfiheibung zu aufen. 
Bis jetzt kann ihre Haltung logiſcher Weiſe nur eine abwarten ine 
Paris, 5. Septbr. Die „Debals“ melden: Miohat ſchob ſe 
Abreiſe von London bis zum Ausgang der zwiſchen ihm und rt 
Pforte noch ſchwebenden Verhandlungen auf. Die „Liberté“ verſche 
die Ausſteller würden ſpäteſtens Anfang October von den zuer 
Preiſen officielle Kenntniß haben. der 
Konſtantinopel, 5. Sept. Die Pforte ordnete die Prüfung 
Layard'ſchen Vorſchläge, betreffend die Reformen in Aſien, an 500 
wird demnächſt antworten. — Hieſige politiſche Kreiſe beſtäligen, . 
Griechenland der Pforte anzeigte, es werde die Signatarmächte n 
Berliner Vertrages anrufen, wenn die Pforte bis morgen weten!“ 
Grenzberichtigungs⸗Commiſſion nicht antworte. 
(Aus L. Hirſch's Telegraphen Bureau.) m 
London, 5. Septbr. Wie verlautet, beabſichtigt die indiſche ‘I, 
gierung die oſtindiſchen Eiſenbahnen anzukaufen. Die Priollegien 
betreffenden Geſellſchaft laufen im Februar 1879 ab. 1 
Petersburg, 5. Sept. Die Nachricht engliſcher Blätter, 7 
Oberſt Prejevalsky eine neue Expedition nach Thibet unternomme 
habe, iſt verfrüht. Die Expedition wird, falls fie zu Stande kom 
ebenſowenig einen militäriſch⸗politiſchen Charakter haben wie die NT 
Prejevalsky's nach Mongollen. 1 
Odeſſa, 5. Sept. Die Zahl der auf dem Kaspiſchen See bel 
lichen Kanonenboote ſoll erheblich vermehrt werden. 


Kelegraphiſche Courſe und Börſen⸗Rachricgten. , 
(H. T. B.) Paris, 5. Sept., Abends. 3% Rene 77,12, Neue 
Anl. de 1872 113, 25, Türken 1865 13, 72, Staatsbahn —.—, Neue gt 
| „ Banque ottomane —, —, Italiener —, —, Chemins gu 
1, —, öfters, Goldrente 64, —, ungar. Goldrente —,—, Spanier extel⸗ 
intér. —, neueſte Ruſſen de 1877 85, 62. Türlenlooſe —, —. Still. ol 
| Frankfurt a. M., 5. Septbr., Nacamitiagd 2 Uhr 30 Hin. Tv 
Tourſe.] Londoner Wechſel 20, 517. Variſer Wechſel 81, 20. Win 
Wechſel 175, 05. Böhmiſche Weſtbadn 147 ½. Glifabeibahn 144% Volt 
"205%. Franzosen“) 223. Lembarden“) 635%. Nordweſtbahn 100%. S 
rent 55%. Papierrenze 557. Geldrente 63%. Ungar. Eolbrente 7% 
Italiener —. Aufl. Bodencreoit 75%. Ruſſen 1872 83%. Neue ruf 
nleihe 83 Amerikaner 1885 99%. 1860er Leoſe 110%. 1884er #9 
264, CO. reditactien“) 212 Oeſterr. Nationalbant 708, 00. Dal 
Bank 120%. Meininger Baut 81, Heſſiſche Ludwigsbahn 7624. Ungalſ 
Staatslooſe 156, 00. do. Schazanweiſungen, alte, 102%. ba. Schaß 100 
ſungen neue 98%. do. Oſtbabn⸗Obligationen 66%. Central-Pacife 1 
Meichsbant 156% Deuiſche Reichsanleiße 96%. Ungar. Nordoſtbahn⸗ 
Prioritäten —. Schwediſche Pfandbriefe —. Schwach. 1 
| Nach Schluß der Börfe: Credu⸗Aetien 211%, Framzoſen 222%, % 
barden —, —, Galizier —, —, 1860er Lesſe —, —, ungariſche Golf? 
—, Ruſſen de 1877 —, —, öſterr. Goldrente —. 0 
2 Des 8 = 3 5 ud tei 8 
amburg, 5 Septbr., Nachmittags. in&sEsurfje) Hambm 
St.⸗Pr.⸗A. 11614, Silberrente 155%, Goldrettete 62%, Credit⸗Actien 21 
1800er Looſe 1 Franzoſen 556, Lombarden 158 Italien. Nente 7 
„ Bereinkb. 124, Laurahütte 74%, Commerzba 


* 


— m 


2 


1 

Neueste Ruſſen 80 a 
Norbdeutſche 141%, Auglo⸗veulſche 38 Internationale Ban 89%, Am 
de 1885 97% Köln⸗Minden. St.⸗A. 108 ½ Rhein. Eiſend. do. 110, Be 
Mär do. 78%, Diecanis 2% pCt. — Schluß matt. 0 

Hamburg. 5. Sepibr., Nachm. (Geireidemarkt.] Weizen 
ruhig, auf Termine weichend. Roggen loco ruhig, auf Termine weiche 
Weizen ver September⸗October 181 Br. 180 Gd., per April⸗Mai 7 
Br., 189 Gr. Roggen ver September⸗October 115 Br., 114 869% 
April-Mai 123 Br., 122 Gr. Hafer ſtill, Gerſte rubig. — Rüböl Au 
loce 63%, pr. October 62. Spiritus ruhig, pr. Septbr. 48 Br., per 7% 
ber: Robeinber 43% Br., pr. November⸗December 42 Br., vr. April⸗Ma “ 
Br. Kaſſee ruhig, Umſaß 2000 Sack. Petroleum ruhig, Stande at 
loco 10, 60 Br., 10, 40 Gd., per September 10, 40 Gd., pr. 7 
December 10, 50 Ein. — Wetter: Schön. 

Liverpool, 5. Sept., Bormittazs. Baumwolle.] 
Mutdmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Unverändert. 

Liverpool, 5. Sepibr., Nachmittags. [Baumwolle. 
Umſatz 10,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 B. DM 
Ya D. theurer. A 


—— — 


Middl. Upland 69%, middl. Orleans 6%, middl. fair Orleans Ahr 
middl. Mobile 6%, fair Pernam 7%, fair Bahia 6%, fair Moc ' 
fair Maranham 7%, fair Rio —, middl. Egyptian 6%, fair Egypt l 
ood fair Egyptian 8%, far Smyrna 6, fair Dbollerab 5 ½e, Full Too 
fair Dbollerah 5%, middl. fair Dhollerah 5, middl. Dboll. 47 
middl. Dhollerah 4%, fair Domra 5%, 0 fair Oomra 5%, Ta fait 
400%, fair Madras 59% fair Bengal 4%, good fair Bengal 5 


Tinnevelly 5%, fair Broach 5% 

Glasgow. 5. Sept. Roheiſen 47%. Flau. ehen A 
Her, 5. Sepibr., Vorm. 11 Ubr. Ne Beer 10 
ſchwache Kauflust, Termine feſt, 15 ‚Herbit 9, 00 Go., 9, 03 Br. 35 G 
Herbst 6, 10 Gd., 6, 12 Br. als (Banat) per Mai» Juni 5, l 
5, 40 Br. — Wetter: Schön. Mei 
Bariß, 5. Sept., Rehm. [Producten markt.] (Scklußbericht, 28. 
behauptet, per Sept. 28, 50, ver October 28, 25, per Nov.⸗December % WI 
ver Nobember-Februar 28, 25. Flebl zubig, der September 60, 63, 
October 64, 50, pr. November⸗December 63, 25, pr. Nobembere Behr nemb? 
— Rabel feit, der September 83, 50, per October 88, 50, ver Septemt 
Decbr. 88, 50, ver Januar⸗April 88, 00. — Spiritus weichend, pr · i 

62, 25, per Nobember:Dechr. 60, 50. — Wetter: Schön. ltr. vez f 
aris, 5. Sept., Nachm. Modzuder rubig, Nr. 10/18 pr. Sep iber Bc 
Klar. 55, 00, Nr. 5 7/8 pr. Sept. per 100 Kilggr. 62, 00. aber e us 
r “rt Nr. 3 br. 100 Külogr. ps. September 62, 50, per O \ 
} (Schlußben;? 


5. 
London, 5. Septbr. Hapannazucker rubig. 

Antwerpen, 5. Sepibr., Nacmmags. [Gerreidemartt. let. 
Weizen weichend. Roggen ruhig. Hafer fill. Gerſte bebaub f en 
Sei 5 fine Ae h U. 7 a 25 95 
Schlußbericht. aſſinirtes, Type weiß, loco ez · Dec 
—, pr. October 25½ Br., per December 26 Br., per October 600 
WM e ee Slap 

remen, 5. Sept., Nachmittag e e er } 
Standard wpite teco 10, 35, ver Seviember —, —, ber Deiob 


br. November 10, 50, pr. December 10, 60. 
Stadt- Theater. Matinee 


reitag, 6. Sept. „Martha“, oder:] Heute: 
8 „Der Markt zu Richmond.“ pilze. 


12850 rob 
Gedämpftes Knochenmen 
at noch einige tauſend Centner abzug owsk 90. ! 


10 
Comptoir: Neue Taſchenſtraße 


erantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
uud ben Sa. Barth b. Gary: Gib. Sri) in 


ung, 
ver ub 


jr 


d 


un e 


